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Signal: Schiffe sofort ver-senken!
- Zum Tag von Scapa man).

Nachdem am 11. No·vember 1918 im Walde von
Compiegne der sschmachvolle Waffenstillstandsvertrag
unterzeichnet war, dessen Artikel 23. sofortige Abrüstung
der deutschen Hochseeflotte und ihre Jnternierung vor-

_fah, setzte sich am 19. November der Ueberführungsver-
" band, bestehend aus 11 Linienschiffen, 5 Panzerkreuzern, _
8 Kleinen Kreuzern und 50 Torpeddbooten, nach dem Firth
of Fortl) in Marsch, den England als Appellplatz der deut-
schen Schiffe bestimmt hatte. Unmittelbar nach der Ueber-
prüfung der Abrüstung ließ England im Widerspruch zu
der Bestimmung des Waffeustillsstandsvertrages den deut-
schen Verband nach dem britischen Hasen von Scapa Flow
bringen. Hier wurden den deutschen Schiffen die Liege-«
plätze angewiesen, die sie. Monate hindurch beibehalten
ollten. Die deutsche Kriegsflaggemußte eingeholt und
urfte nicht mehr gesetzt werden. Die Bewachung übte ein

britisches Geschwader von fünf Linienschiffen und Zer-
störerverbänden aus, das Durch. ‚armierte Hilssschiffe ver-

· stärkt wurde. Sie waren teilweise mit Zivilpersonen be-
mannt. Befehlshaber des englischen Bewachungsgeschwa-
ders war der Admiral Fremantle.

Hier, abgeschlossen von aller Welt, durchlebten -die
deutschen Besatzungen aualvolle Monate. Durch Zeitungs-
nachrichten hatte der Führer des Jnternierungsverbandes
erfahren, daß am-«16. Juni 1919 der deutschen Waffenstill-
standskommission eine fünftägige Frist zur Annahme oder -
Ablehnung des Friedensvertrages gestellt worden war«
Aus früheren Meldungen glaubte- er entnehmen zu
_müffen, daß dieser unmenschliche sogenannte Friedens-
vertragubgelehnt werden und damit der Kriegszustand
wieder eintreten würde. Am 21. Juni lief die Frist ab.
Nach-den deutschen Kriegsbefehlen durfte kein Seebefehls-
habet oder Kommandant ein deutsches Kriegsschiff unver-
sehrt in die Hand des Feindes fallen lassen. Der Weg war
also klar vorgezeichnet. Ebenso klar wurde gehandelt.

So ging am 21. J u n i mittags das schon früher ver-
einbarte Signal amdeutschen Flaggschifs hoch: ,,Schisfe

- o so rt v e r s e n l'e n l“; Auf allen Schiffen wurden Dir
lutbentilegeöffnet. Zum letztenmal ging die Kriegss-

flagge hoch, und .tväh·rend das Wasser sich rauschend in
das Jnnere Der: gewaltigen Stahlfestnngen ergoß, machten
die Mannschaften die Boote klar oder sprangen über Bord.
Jn fünf Stundensank eines nach dem anderen der im
Kriege unbcsiegten deutschen Schiffe in das Wellengrab

Die-Engländer beantworteten diese deutsche Tat mit
einem sinnldsen Schießen auf die Wehrlosen im Wasser.
(Man wollte sie so zwingen, auf ihre sinkenden Schiffe

« urückzukehren. Ein Offizier und sieben Mann wurden aus
iese Weise hingemordet, drei Ofsiziere und sechzehn

.Mann schwer verwundet« Die gesamte deutscljr Besatzung
des Jnternierungsverbandes wurde dann in Gefangenen-
lager gebrachtund erst nach sieben qualvolle-n Monaten
entlassen. — · »

Der 21. Juni 1919 wird immer fortleben in der Er-
innerung eines Volkes, das mit einer letzten mannhaften
Tat seine tapfere Gesinnung noch im Untergang bekräftigte.·
Aus solchem Geistheraus erstand im .fiegbaften Zeichen
des-« Hakenksreuzesanderthalb Jahrzehnte späterdie neue
deutsche Flotte; _ _ - . . .
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Ehrentag des 2.« Gar g ments zu Fuss .

An ' lich der 125. Wiederke des Tages, an dem vor
125 ahren König Wil ’ lm ll. das ,,2.-«Garde-Re iment
u u « riindete, ver nigten e allge Auge örige
dieskstzuhgireichen Regiments instgeriienmbei einem gro en

 

Tre e , de n nun-Der Vorbeimarsch an en
. ButiiiesfiilszrL dess,d eichsbundes des 2. GardeiNe iments

Fu 4". Generaüeutnant a. D. Freiherr v. leinin»
i3: Lust rten bi ete. Dabei waren Uniformen aus dem

« her-III bis-z eld rau dessWeltkrieges sehen-—
. el fbei Bun sfshrers ,tnustert« So Daten der-.

— . , _‚ - Befreiungsktiegr. .
551187513 im. . . » . tthisWaaenboket ;
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aufgenommen worden. Dank der Aussaugungspolitik des

_ -werk hat zugepackt.. Zug um Zug brachte gJiahrungßgüter,

Werte von 51X2 Millionen Reichsmark.

« Kinder in das Altreirh zu einem vier- bis sechswöchi-

· fahrt gegeben 62000 Männer und Frauen folgen in

swerden bis zum Beginn des Winterhilfswerles 1938X39·-

Stück Frauenkleidern und 16 300 Stück MäDchenlleiDern,

«prechen die Zahlen von dem lebendigen Einsatz Der

- ««Fratt«Gs3rittgvspendet

« Säuglingskörbchen und einem Kinderwagen mit dazu-s «

auf ihr fünfjährige-s Bestehen zurückblicken-. einen- Rechenschaftsbericht

 lktoitzer in Berlin u. Breslau
 

__...__._ _._- _.. ._.‚_____..__._

en 21. Juni 1938 .

Lebendige Bottsgemeinschafi
Erfolsgreicher Kampf des sWinterhilfss
werksgegen Notund Elendin der Ostmark

:s:s: Nachdem am 13. März auf Veranlassung von
Dr. Goebltels das Winterhilfswerk auch im österrei-
chischen Gau feine segensreiche Tätigkeit aufgenommen
hat, ist der Kampf gegen das grenzenlose Elend, das das
S.chuschnigg-Shstem hinterlassen hat, mit allen Kräften«

verlogenen Systems herrschte in den Städten und in den
Dörfern namentlich der Berggebiete eine unvorstellbare
Not. Die Menschen hungerten, ihre Wohnungen verfielen.
Ueberall fehlte es am Nötigsten. -

Heute ist das anders geworden. Das«Winterhilfs-

Bekleidungsstücke und gutes Schuhwerknach Oesterreich,
um die dringendsten Nöte zu beheben. Fast 200 Feld-
küchen verabfolgten in den verschiedensten Orten ein ge-
sundes, warmes Mittag- oder Abendbrot. Es wurden—
allein 5 450 000 Essenportionen ausgegeben.
Weiter Lebensmittel- und Bekleidungsgutscheine im

Bis jetzt wurden in 184 Eisenbahnzügen 92000

gen Erholungsaufenthalt verfehlen. Fast die gleiche Zahl
Kinder wird in den kommenden Monaten zu einem Er-
holungsaufenthalt in das Altreich kommen. 21000 H i t-«
ler-Urlaubern und Müttern wurden Freiplätze
in Familien und Kuren in Heimen der NS.-Volkswohl-

den nächsten Wochen und Monaten. Nachdem bis jetzt
schon 743 Waggons mit Lebensmitteln und Be-
kleidungsftücken in die befreite Ostmark rollten,

in den Monaten Juni, Juli, August und September fol-
gende Maßnahmen noch—Durchgeführt: -

An L e be nsmitte In : 117 Waggons mitt 169000
Kilogramm Kartoffeln, 128 Waggons mit 1280000 Kilo-
gramm Zucker, 598 Waggons mit 5977000 Kilogramm
Roggen, 147 Waggons mit 1470000 Kilogramm Meisen,
60 Waggons mit 600000 Kilogramm Reis, 95 Waggons l
mit 944500 Kilogramm Schmalz (Fett), 22 Waggons mit
215000 Kilogramm Dauerwurst, 1 Waggon mit 15000
Kilogramm Speck, 10 Waggons mit 100000 Kilogramm
Konservenwurst,«20 Waggons mit 200000 Kilogramm
Fleischwaren, 51 Waggons mit 510000 Kilogramm Hül-
senffrüchtem 15 Waggons mit 150000 Kilogramm Mal-z-
af ee. .

· AnBekleidungsstücken:5Waggdnsmit46500
Stück Arbeitshosen, 3 Waggons mit 19 800 Stück Joppen,21
Waggons mit 41800 Paar Arbeitsschuhen, 14 Waggons
mit 28 200 Paar Frauenschnhen, 15 Waggons mit 29 800
Paar Kinderschuhem 2 Waggons mit 22 300 Stück Woll-
decken, 3 Waggons mit 2500 Stück Arbeitsblusen, 19300

3 Waggons mit 16300 Stück Knabenanzügen. 5 Waggons
mit 34100 Garnituren Männerunterwäsche, 29 500 Gar-
nituren Frauenunterwäsche und 33 900 Garnituren Kin-
d»erunterwäsche, 2 Waggons mit 37300 Paar Männer-
ftrümpsen, 34300 Paar Frauenstrümpfen undj 40300
Paar Kindersirümpfen

Diese Zahlen «.fprechen für fiel). Sie zeigen, wie tief-
gehend. die Not Gast war in »den Familien unserer deut-
chen Brüder der heimgekehrten Oftmark. Mehr aber noch

Volksgemeinschaft. Denn die Leistung Der Nation für die
Gaue der deutschen Ostmark beträgt bis September dieses
Jahres 85 Millionen Reichsmarkl -

Wenn all diese Maßnahmen sich in den «ommenden -
Wochen auswirken, wird alssichtbarer Erfolg ein lebens-
starkes Volkstum sich zum Gesetz nationalsozialistischer
Wohlfahrtspflege bekennen:

»Volk, hilf dir selbst, dann hilft dir Gott!«
,..--«M-.,:.«-;«pd-—-Y--·-- -

100 Saugtingsauosiattungen
Verteilung durch die NSB.

.. Die Gattin des Generalfeldmarschalls Göring hat an-
laszlich des freudi en Ereignisses der Geburt ‚ihrer Tochter
Edda 100 Sauglngsausstattungen für das Hilfsweri
»Mutter und Kind« gespendet. «

Diese Säuglingsausstattungen bestehen aus einem

gehörender vollständiger Säuglingswäsche. Die Verteilung '
erfolgt von den Dienststellen der NSB. F ü nf z i g
Säuglingsausstattungen werden«in der Ost-
m a·rk, die restlichen in den übrigen deutschen Gauen an
bedürstige Mütter,zur Ausgabe gelangen.

Fünf Jahre nationalsozialisiische
Regierung in Danzig

Seuatspräsident Greiser gab einen Rechenschaftsbe ’-
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Die nationalsozialistische Regierung in Danz '-

Anlaß fand eine Sitzung des Volksta s tatt «tSenatspräsident Greiser iti einer Regierfungse
abgab. Alle '70 "" .
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56. Jahrgang
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Abgeordneten waren 'irn Ehrenkleide Adolf Hit-
lers erschienen.

Senatspräsident G r e i s e r erwähnte in seinem
Rechenschaftsbericht u. a. die Arbeitsbeschaffung, die
Wohnungsfürsorge, die Schaffun·g produktiver Wirt-
schaftseinrichtungen u. a. Alles dieses habe dazu geführt.
daß von den 40 000 Arbeitslosen im Jahre
1933 nu r no ch ein völlig unbedeutender Rest von 2000
ti b r i g g e b l i e b e n fei. Die Danziger Wersten und die
Industrie seien voll. beschäftigt

Durch gesetzliche Maßnahmen sei die Verschul-
d u n g der Danziger Landwirtschaft, die 1933 mit über 100
Millionen Gulden völlig zerrüttet gewesen sei, zum Still-
stand gebracht worden. Für die Bauernhöfe habe sich das
Erbhofgesetz segensreich ausgewtrkt.

Der Senatspräsident behandelte dann eingehend die
Maßnahmen zur Volksgefundheit. Die Ehe-
schließungen seien durch Ehe andsdarlehen im Gesamt-
betrag von 1,6 Millionen Gul en gefördert worden. Eine
ftaatl che Akademie für’ praktische Medizin sei gegründet
und ein staatliches vertrauensärztliches Institut-« einge-
richtet worden. .

Auf dem Gebiet der Schule äroähnte Der Senats-
präsident in erster Linie die Neugriindung der Hochschule
für Lehrerbildung und die Bekämpfung der Sportplatz-
und Turnhallennot. Die polnische Minderheit habe, auf
Dem Gebiete des Schulwesens die ihr zukommenden Rechte
erhalten. Es bestünden heute acht Schulen polnischer
Unterrichtssprache mit rund 1000.Schitlern.

Aus der Justiz sei eine Volksjustiiz im fehönften
Sinne des Wortes geworden. Danzigs Polizei und Be-
amtenschaft seien zu absolut positiven Trägern der Volks-
gemeinschaft geworden. Aus diesem Anlaß habe Der Dan-
ziger Senat zum heutigen eiertage ein besonderes D an-
ziger Treuediensts htenzeichen und eine be-
sondere Danziger Polizei-Dienstauszeichnung geschaffen

Anschließendikam der Staatsprä dent auf das Ver-
ältnis DanzigsPolen zuspre n, das sich in den
einen fünf Jahren erheblich geändert habe. »Unser Be-
ginnen wäre zersplittert«, so erklärte Der Senatspräsident.
„gäbe es in· Deutschland nicht« einen Adolf Hitler und hätte
es nicht in Polen einen Josef Pilsudski gegeben, dessen
Genius noch heute unser Nachbarland und Nachbarvolt
erfüllt.“ (Begeisterte Zustimmung«.) ,,Danzig und Polen.
die kulturell zwar verschiedenartig, wirtschaftlich aber auf-
einander angewiesen sindf dienen hier am besten dem
Frieden der Welt einerseits und der Entfaltung unserer
wirtschaftlichen Kräfte andererseits, indem wir die nun-
mehr schon seit Jahren bewährte Verständigungspolitil
trotz aller Widerstände und bisweilen auch trotz mancher
Widerwärtigkeiten fortsetzen und damit weiterhin der
Welt beweisen, daß es in der Freien Stadt Danzigwirki
litt) “gar kein Pulver mehr gibt, das· man entzünden
önnte.«

Abschließendstellte Der Senatspräsident fest daß Dan-
zig innen: und-außenpolitisch zu. einem allere n Faktvt
der Ordnung geworden ist und daß die es Staatswesen
sich in- seiner heutigen Gestalt “mit der etonung seine-
Liebe und unwandelbaren Treue zum deutschen
Mutterlande anerkannt sieht von allen, die in der
Welt guten Willens sind, den Frieden zum» Segen .
Menschheit zu erhalten. _ » „M» __‚
—

Steuer Erfolg der deutschen Luft-fahrt
Streckenrekord für Hubschrauer gewaltig

v e r b e f fe r t-
Die deutsche Luftfahrt hat eine neue hervorragende

Flugleistung zu verzeichnen. Der von Professor F o et e ge-
schaffene Hubschrauber, der im Sommer vorigen Jahres
sämtliche internationalen Retorde dieser Klasse in deut-
schen Besitz brachte, stellte mit 230 Kilometer einen neuen.
internationalen Streckenrekord auf.

» Am Sonntaglandete der Oubschrauber, der unter der
Zubrung dessEhefpiloten von Focke-Achgelis u. Co., Dipl·.- .
ng. Bd rde, in der Nähe von Bremen gestattet war,

ggäidettnenS göxlrnghafenfsäcångeskorf bei Berlin. Er hat
en au o.w e is i1 giesr b o tig n. meter stehenden Rekord«

et e er mt 160-Ps-Bramo-Motoren aus erü teten
Maschine handelt es sich um den glei n bubgehraiuber.
mit Dem im Herbst vorigen Jahres F ugkapitän Hanna
Protrth ftiriilits1Gärtrifilotgeter denllinteänationalen Frauen-

u rau er au te er alsjetzt noch bestehen bleibt. W ' solcher auch
Die beiden Rekordfllige vrdienen insofern besondere

Anerkennung, als sie die e r stie n g r o ß e n U e b e r ·
la n D flti g e eines Hubschraubers überhaupt darstellen.
Die im Ausland bisher erzielte Streckenhöchstleistung be-.

. trägt 1078 Meter.
Einen nicht unwesentlichen Beitra u die en E ol en

haben die Brandenburgischenqsllizotoftenwfergke
geleistet, in deren. Werkstätten Motor und Hubschrauber-
getriebe entstanden. Deutscher Forschungsgeist hat mit
diesem Flugzeug, das nicht nur enkrecht starten, senkrecht
landen und in der Luf tstillstehen kann, sondern auch im-
ltgtlde.«.jff,»gx»oße Streckenwie jedes andere Flugzeug zu-

« L s e 1 s« Ists
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Flamme empors« Flamme empoer
Steige mit loderndem Scheine
von den Gebirgen am Rheine
glühend empor! Glühend empors «

. . . Das Lied der sonnenwend
wird auch, wie überall im ganzen großen Deutschen

Reich, in Heerwegen am heutigen Abend erklingen. Jst es
nicht wie ein Wunder, daß Deutsche oben in Schleswig,
in Ostpreußen, am Rhein, in der Oftmark dieses Feft der
Sonnenwende gemeinsam in noch nie dagewesener Einigkeit
feiern türmen. Es gab einmal eine Zeit, wo das Feuer
der Sonnenwende nur heimlich von national gesinnten
Männern, Frauen und Der Jugend entzündet wurde.
Müssen wir deshalb nicht unendlich dankbar dem Führer
sein, daß wir nicht still und leise, als würde eine unrechte
Handlung begangen werden, sondern frei und stolz Sonnen-
wende feiern können. yVoiksgenosse bedenke dies einmali
Wenn die Wende gefeier werden soll, dann aber auch
wirklich von dem ganzen deutschen Volk in echter

Volksgenosse, laß diesen Satz nicht
nur auf Dem Papier stehen, sondern komme selbst unb be=
teilige dich an diesem altgermanischen Fest. Wenn es für
unsere Ahnen ein bedeutsamer Tag war, muß er im Dritten
Reich die gleiche Bedeutung erst recht gewinnen können.
Was würden unsere deutschen Brüder unb Schwestern,
die durch Erdteile, Meere, oder Länder von uns getrennt
find, darum geben, in unserem Deutschland, das auch ihr
Deutschland ist, jedes Fest nationaler Volksgemeinschaft
mit feiern zu können Wie werden ihre Augen leuchten,
wie wird ein neuer Kraftquell durch ihre Adern strömen,

Lokales
Heerw eg en , den 21. Juni1938

Badeanstalt Heerwegen ran-immun: Luft 30, Wasser 21 Grad

Luftfrhutz fährt Sonntag nach Breslau.
Anläßlich der z St. in Breslau ftattfindenden großen

DeutschenLuftschu sstellung verkehrt ab Glogau Sonntag
ein Sonderzug, de auch in Raudten-Queißen als letzter
Zusteigebahnhof hält. Unsere Kleinbahn stellt bei genü-
gender Beteiligung einen Sonderzug. Fahrvreis hin unb
zurück Heerwegen—Breslau cirka 3.25 RM. Abfahrt ab
hier 6.30, an Breslau 8.30,. ab Breslau 2030, an Heer-
wegen 22.30.11hr. Mitfahren kann jeder Volksgenosse und
jede leksgenosstn (auch vom Lande). Anmeldungen nimmt
entgegen Revierleiter im RLB Stibbe, Schulungsleiter
Krahert und unsere Geschäftsstelle bis Donnerstag abend.
Das Nähere wird Freitag bekannt gegeben.

 

 

An alle Träger Des SA.-Spo·rtabzeichensl »
Diejenigen SA.-Svortabzeichenträger, welche am 1.

- Wiederholungsmarsch am 8. Mai nicht teilgenommen haben,
müssen nunmehr am 2. und letzten Wiederholungsmarsch

- über 15 km ohne Geväck teilnehmen, wenn sie des Sport-
abzeichens nicht verlustig gehen wollen. Die Sportabzeichen-

. träger aus Gehöften, in denen Die Maul- unb Klauenseuche
, ausgebrochen ist, nehmen an dem Wiederholungsmarsch nicht .

teil. Sie haben sich dieserhalb schriftlich bei der Standarte
; 58 in Glogau zu melden. DerMarsch findet für Sturm
4s58 am Sonntag, ·26. Juni, 7 Uhr Gasthaus Pilz statt.

-’
.«

‚

Die Maul: unD Klauenfeuche
ist im Kreise Glogau neu ausgebrochen bei Besitzern in
Altwasser (auch Dominium), Roggendorf (fr. Klemnitz), Hoch-
kirch, Klopschen, Vorbrücken (fr.Priedemost), Gramschütz,
Kaltenfeld (fr. Grabig··u. Kawitsch), ·Kosel, Beuthen a. Oder,
Höckricht,» Nilbau, Brostau, Oberquell, Hammer-Rädchen,

. Eichendamm (fr. Drogelwitz), Urstetten, Rittergut Schrien
Jm Kreise Lüben in Ober-Dammer, Mlitfch, Oberau,

sahen -(u..»a.Hei1- unb 213flegeanftalt), Zedlitz, Braun-au,
«Gro»ß-Kotzenau, Seebnitz, in der an Der, Seebnitzer Land-

.. ftraße gelegenen Sabitzer Weide, Besitzer: Gutsverwaltung
·· «Sabitz, Zieberndvrf",«Vorwerk Wernergut (Gutsv.Kniegnitz).

· Gegenwart abzulegen.

. Heimatkunftfchau
Vor Vertretern der Presse urb vor zahlreichen Be-

suchern fand Sonntag 11 Uhr unter fachmännischer Führung
die Wiedereröffnung der «.Leihga·bens.chau in der neuen
Räumlichkeitstatt "Die Schau ist jetzt in dem ehemaligen
Jugendheim im zweitenStock des Rathauses untergebracht.
Jn diese-n Räumen entbehrt die Aussiellung nicht einer
gewissen Großzügigieit, da die einzelnen Schränke hier gut-
zur Geltung kommen Die Lichtverhältnisse haben zwar
einige Schwierigkeiten bereitet, die aber zu überwinden
versucht warben. Erneut konnte festgestellt werden, daß
die Ausstellung Erstaunen und Bewunderung hervorrief,
weil von den auswärtigen Besuchern niemand hierorts

' derartige Sehenswürdigkeiten vermutete. Der Gemeinschaftsi
»·sinn hat in diesem kulturellen Wollen jedenfalls einen
Triumph gefeiert, weil seither in noch keinem Gemeinwesen
Der Gedanke aufgetaucht unb verwirklicht werden konnte,
künstlerische und kunstgewerbliche Kulturgüter als permanente
Leihgabenschau zusammenzustellen unddamit ein sichtbares
Zeugnis für den kulturellen Stand der Vergangenheit und

Denn die Gegenwart erweist sich
damit als Mitträgerin des nationalsozialistischen Aufbau-
willens gerade in künstlerischstultureller Beziehung. Es
steht zu erwarten, daß die großen Ferien die Besucherzahl
bei weitem erhöhen werden und kein Einheimischer sollte-«
versäumen, seine Feriengäste in die Ausstellung am Rat-
hause zu führen

Achtungl Sportfreundel
Donnerstag ab 1«·Uhr nachts übertragen alle deutschen

Sender aus Amerika den Boxkampf unseres deutschen
Meisters Max Schmeling. Der Kampf beginnt um 3 Uhr
morgens. Also Sportfreunde, abends den Wecker stellen,
zeitig Schlafen gehen und beim Werken sofort aufstehen l,

Eine Akbeitsgemeinschast der NSB für alle Amts-, Block-
und Zeilenivalier und Bioctsrauen lst für den smorgigen Mittwoch
um 20.16 Uhr im Gasthaus Liebchen angesetzt.

heute ist

 

 

Iohannietag . . .·
wenn unsere Sudetendeutschen Brüder und Schwestern
das Feuer der Sonnenwende aus dem Mutterlande leuchten
sehen. Sie können sich keine Feuer entzünden, aber wir
können die Feuer so stark leuchten lassen, daß wir ihnen
damit das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit unb unserer
Wache über ihr Deutschium geben können

»F III
3:

Jn Heerwegen führt die NSDAP mit allen ihren
Gliederungen diese Veranstaltung Durch. Das Feuer selbst
wird auf Dem Sportplatz entzündet. Antreten punkt 9
Uhr auf dem Reitvlatz. Die Bevölkerung wird gebeten-
an dem darauf folgenden „Marfch zum Sonnenwendfeuer«
sich recht zahlreich zu beteiligen. Auf dem Sportplatz wird
dann eine kurze, aber würdige Feier abgehalten werden.
Gemeinsames Lied: »Im Schlesierland marschieren wir l"
Feuerspruch, Entzündung, ,,Flamme empor l”, Feuersbruch
Ansprache, Siegerehrungdes Reichssportwettkampfes der
HJ, Nationalhymnen unb Volkstanz werden diese Stunde
ausfüllen Abschließend wird von der Jugend über das
Feuer gesprungen werden.

er

se is-

Voltsgenossen«,- heute abend wollen wir auch in unserem
Heerwegen, in unserm schönen Grenzland Schlesien, ein

- echtes Beispiel deutscher Volksgemeinschaft zeigen.

Jm Schlesierland marschieren wir
für Adolf Hitler kämpfen wir
die Rote Front, schlagt sie entzwei

hg SA marschiert, Achtung, die Straße frei!

Ueber das Zahlen ftiidt. Steuern unterrichtet eine
Bekanntmachung der Stadt. Steuern sind Bringschulsd,
D. h. sie müssen von den Steuerpflichtigen zu den vorgesehenen
Terminen an die Stadthauvtkasfe gezahlt werden. Wer
unnötige Kosten vermeiden will, beherzige Dieb.

Bautätigkeit. Z. Zt. wird das von Schneidermeister
Beblo erworbene Thielsche Marttgrundstück einem voll-
kommenen Umbau unterworfen. Größeres Schaufenster
wird eingebaut, Der Laden wird vollkommen um eändert,
und auch sonst klingt von früh bis spät das 2ieb Der
Arbeit in diesen alten Räumen —- Die hiesige Flachsröste
verbindet die beiden Scheunen miteinander durch seine
Ueberdachung, nachdem die beiden Scheisnenftirnwände
massiv umgebaut worden sind. Hier werden neue Maschinen
aufgestellt, um dem stetig wachsenden Betrieb gerecht zu
werden. —- Ferner beabsichtigt ein hiesiger Grundstückss
'eigentümer, die hierorts vorhandene Garagennot durch«
Ausbau zu beheben. Sechs neue Auto,,wohn«stände sollen
eingebaut werben. Jedoch ist dieses Projekt noch im
Entstehen begriffen. ‑ .

Frech bestohlen wurde Freitag nachmittag in der 4.
Stunde ein hiesiger Fuhrwerksbesitzer. Dieser hatte einige
Tage vorher von der Landstraße einen jungen 22jährigen
Menschen aufgelesen, und in Dienst gestellt. Als Freitag
abend die Ehefrau bes Fuhrwerkers nach Haufe kam, stellte
sie mit Entsetzen fest, daß der junge noch namenlose Mensch
eingebrochen hatte und dann getürmt war. Es fehlten
20 RM. bares fremdes Geld, der Tochter ihre Sparbüchse,
ein wertvoller Fotoapparai, ein halbes Brot, Fett unb Dem
Hausherrn ein neues Taschenmesser. Vermutlich ist der
Spiistzbube bei der Arbeit gestört worden, wie Spuren be-
we en. - -

Vor 25 Jahren erfolgte am 22xJuni (damals Sonntag)
die Pflanzung der Eiche im Dreieck am Mittelteich. Schon
lange vorher waren dort Eichen bei festlichen Gelegenheiten
gepflanzt worden, die aber durch die starke Beschattung der
umliegenden Bäume stets bald eingingen. Erst diese in
Anwesenheit sämtlicher Vereine gepflanzte Kaisereiche hat
Wurzeln geschlagen unb sich- in den 25 Jahren zu einem
stattlichen Baume entwickelt.

Die Ringsportfefte des BdM.,,die sämtlich wegen
Maul-s »und Maulseuche ausgefallen, werden 1nicht mehr
stattfinden. Die Standarte werden im Herbst mit einer
anderen sportlichen Veranstaltung an die Oeffentlichkeit
treten. .-

Schützengilde Das Sonntagschießen sah als Sieger aus der
Großkaliberscheibe Kamerad Liebeherr mit einer guten ,,20«. Beim
Kleinkaliberschießen wurde Bester Kamerad- Vorbrlch mit 58 von sisi
möglichen Ringen. ' «

Das Mandolinenkonzert der Glogauer Vereinigung am Sonntag
sah im Case Flora eln aufmerksam lauschendes und beifallssreudiges
Publikum. Es ist doch ein Genuß, erstilassiges Mandolinentonzert
zu hören, zumal das zweistündige Programm paufenlos abrollte.
Wir wollen nur hoffen, daß die Glogauer Künstler uns recht bald
wieder mit ihrem Besuch beehren. «

Deutschland und Raisfeisen Aus dem Verbandstag des
Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
— Raiffeisen -—— der vom 9 bis 12. Juni in Koblenz stattfindet,
treffen sich die Genossenschastler aus allen deutschen Gauen. Die enge
Verbundenheit des dichtmaschigen Netzes von Genossenschaften mit-
allen Gebieten des bäuerlichen Fleißes wird durch die Geschlossenheit
des Teilnehmerkreises auf dem Reichsverbandstag sinnsällig zum ·-
Ausdruck kommen, ist doch jeder dritte Landbewohner in Deutschland
Genossenschaftler. 17 890. Kredit,1enosfenschaften, 14 865 Waren-
genossenfchasten, 7607 Betriebsgenossenfchaftån und 183 Zentral-
gefchäftsanstalten, insgesamt 40 486 ländliche enossenschasten dienen
dem deutschen Bauerntum. Durch den Anschluß Deutsch-Oefterrelchs
wird sich die Zahl um weitere 380i) erhöhen. Am 11. März führte

,fich zum bo. Male Vater Raiffeisens Todestag. Die neuzeitliche
ländliche Genossenschaftsorganisation ist sein Werk. Seine Grund-
sätze: ,,Einer für alle, alle für einen" und ,,Hilf Dir selbst, so hilft
Dir Gott« find in allen ihren Erfcheinungsformen, die die verschieden-
artigsien Tätigkeitsgebiete umfassen, heute genau so« wirksam wie zu
Vater Raiffeifens Lebzeiten. «

( Aug der Nachbarschaft

Schenkfeld (fr. Gusitz).« Goldene Hochzeit. Diesen
Freitag begeht das Landwirt Karl Meißnerfche Ehepaar
von hier im Kreise der Kinder das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit Dem Jubelpaar, das seit Jahrzehnten hier an-
sässig ist, zu feinem Ehrentage herzlichsten Glückwunschi

Kunzendorf Grabenschau. Die angesetzte Graben-
schau ist auf den 30. Juni verlegt werden. « Bis zu diesem
Zeitpunkt müssen alle Gräben in Ordnung gebrachtworden fein.

 

 

 

Qberquell. Noch glimpflich abgelaufen ist ein
Autounfall, den ein Breslauer Geschäftsmann mit feinem
Wagen auf der Heeresstraße bei unserem Ort erlitt. Der
Fahrer hatte die Gewalt über den Wagen, der ins
Schleudern gekommen war, verloren. Bei dem Versuch,
den Wagen ins Gleichgewicht zu bringen, prallte der Wagen
mit voller Wucht gegen einen starken Straßenbaum auf
der rechten Straßenfeite und landete Dann, sich die zwei
Meter tiefe Böschung herunter überschlagend, im Straßen-
graben, wo er mit den Rädern noch oben zu liegen kam.
Während der Fahrer mit dem Schrecken davoniam, hatte
der Begleiter einen Armbruch erlitten. Die Polizei ver-
anlaßte u a. die Entnahme einer Blutprobe von dem Fahrer
durch einen Arzt, da der Verdacht beftand,daß Der Wagen-
führer betrunken war. Das stark beschädigte Auto mußte-
abgeschleppt werben.

Eiibeu. Offenhaltung der Leben smittelgefchäfte
Der Landrat hat genehmigt, daß in den Landgemeinden
des Kreises Lüben die Lebensmittelgeschäfte in der Zeit
vom 1.Mai bis 31.0ltober jeden Jahres an allen Werktagen
bis 20 Uhr geöffnet gehalten werden Dürfen; in Frage
kommen u. a. die Gemeinden Barschau, Eisemost, Fried-
richswalde, Groß-Heinzendorf, GroßiRinnersdorf, Herberss
dors,«Kriegheide, Reudorf, Parchau, Petersdors Pilgramss
Dorf unb Polach. ·

Raudtem » Badeanstalt. Die Fortsetzung der
Arbeiten zum Bau der neuen Freibadeanftalt haben mit
Wochenbeginn begonnen. Die Gemeinschaftsarbeiter finden
sich zur Ableistung ihrer freiwilligen Arbeitszeit auf dem
Bauvlatz wieder ein. « -

Fraustadt. Seltene gefiederte Gäste. Der
Fifchadler, der im Kreise Frauftadt vor einigen Jahrzehn-
ten noch verhältnismäßig oft anzutreffen war, war in letz-
ter Zeit aus diesem Kreise völlig verschwunden. Um. so
erfreulicher ift es, daß sich in diesem Jahre am Jlgener
See wei Pärchen dieses fo scheuen und seltenen Vogels
ange edelt haben. Die Horfte der Fifchadler konnten zwar
noch nicht festgestellt werden, es ist aber anzunehmen, daß
die Vögel auf jeden- Fall auch Junge ausziehen werden.
Damit hat die Vogelwelt dieses Grenzkreifes eine wert-
volle Bereicherung erfahren. ,

Sprottau. Auf der Fahrt zum Bruder töd-
lich v e r u n g l ü ck t, In Hirtendorf bei Sprottau hat
sich ein schweres Motorradunglück ereignet. Der29jährige
landwirtschaftliche Jnfpektor Rudolf Barden vom Gut
Alexanderhof in Günthersdorf bei Gründerg wollte mit
seiner Lijährigen Schwester Liesbeth den in Görlitz woh-
nenden Bruder besuchen und hatte sich für die Fahrt ein
Motorrad ausgeliehen Jn Hirtendorf sind die Geschwister
auf der nach Sprottau führenden Straße verunglückt. Das
Motorrad ist in der Kurve beim Schulhaus gegen einen
Baum gefahren. Rudolf Barden erlitt mehrere Schädxk
brüche, einen Kniefcheibenbruch und andere schwere V« -
letzungen TSeine Schwester,. die ebenfalls schwer verletzt
wurde und auch eine Gehirnerfchütterung erlitt, rief, als
sie wieder zur Besinnung gekommen war, Hilfe herbei, die
jedoch bei dem Bruder zu spät kam. da er tot aufgefunden
wurde. Er muß seinen Verletzungen kurz nach dem Ans-
prall an den Baum erlegen'fein. Das Mädchen wurde its
ernstem Zustande ins Krankenhaus nach Sprottau gebracht:

Bad Warmbrunn. 58. Vereinstag des Rie-
fengebirgsvereins Warmbrunn, das alte Heil-
bad des Riefengebirgs, begrüßte indem im herrlichen
Kurpark·gelegenen Gefellschaftshauss die Teilnehmer der

« 58. Vereinstagung des Riesengebirgsvereins. Der Haupt-
veretnsvorfitzsende konnte neben den« Spitzen der Behörden
unteranderem auch den Reichswanderführer Prof. Dr.
Werner willkommen heißen. Wiederum wie in den Vor-
fahren konnte Studienrat Lamp (Hirschberg) einigen Mit- .
gliedern die goldene bzw. silberne Ehrennadel für ihre
tattraftige Mitarbeit überreichen. Bei herrlichem Sonnen-
schein wurde die Hauptverfammlung im Kurhaus er-
offnetz Nach dem Gedenken an die Toten des Bergvereins
und einemG eingehenden Jahres- und Kassenbericht wurde
als neuer erfiitzender des Vereins Dr. Schmigel ein-
stimmig gewahlt. Studienrat Lamp wird wie bisher den
gefchaftsfuhrenden Borfitz behalten. Die Hauptverfamm-
lung wurde im Füllner-Park abgeschlossen, wo Reichs-
wanderfuhrer Prof. Werner die Arbeit der Wandervereine
aufzetate « s .

Trebnitx. Eine Frau- im brennenden Haus
u m g et o m m e n. Jn Rafchewitz,- Kreis - Trebnitz, brach
in Der Sommerfchen Wirtschaft ein Feuer aus,- durch das
ein Menschenleben, ein Wohnhaus und ein Stall vernichtet
wurden. Das mit Schoben gedeckte Wohnhaus stand beim
Erntreffen der ortlichen Freiwilligen Feuerwehr bereits
m hellen Flammen. Es. war noch möglich, eine der beiden
Frauen, die sich in dem über und über brennenden Haufe
befanden, herauszuholen; sie wurde mit schweren Brand-
verletzungen in das Krankenhaus Trachenberg eingeliefert.

sDce andere Frau, die im 24. Lebensjahre stand, konnte
nicht mehr gerettet iwerben; sie ist« in den Flammen um-
gekommen. Die Bekampfung des Brandes gestaltete sich
sehr schwierig, weil die Freiwillige Feuerwehr die Be-
obachtung der- gesamten Ortschaft auf herumfliegende
brennende Schobentetle übernehmen-mußte Dieser um-
Särge?! Maßrsgel iftåes zuilvsergankgm daß weitere Häuser,

en me rere e en a o endä er b en, vo
Feuer verschont blieben. ch d) -' efitf m

Glan. 25 Jahre KåffhäusepErholungss
he i m. '- Bei prachtigem etter feierte die Lundwehv
tameradichaft Breslau 1»872·e. V. das 251ähri e Bestehen
des von ihr mit Unterftutzung zahlreicher thf äuferkame-
raden in der Vorkriegszeit er auten und am 29.-Juli 1913
eingeweihten Khffhäuser-Erholungsheimes Königin-Luife
in Wartha. s-Oberftihrer Landesgebietsführer Südoft
Oberst a. D. wert war zu dieser Feier an Der Spitze
zahlreicher Ehrenaafte erschienen.

Oppeln. Das neue Oppelner Wafferwert
in Betrieb genommen. Jm Staatsforft von Lenz-
tal bei Oppeln wurde das neue Oppelner Grundwasseril
wetk feierlich feiner Bestimmung übergeben. Ander Ein-
weihungsfeier nahmen.Vertreter der Partei unb Der Be-
hörden teil, die von Oberbürgermeister Leuschner begrüßt
wurden. Regierungsvizepräsident « Wehrmeister über-
brachte die Grüße des Regierungspräfidenten und hob an-,
erkennend hervor, daß die Stadt nicht auf fremde Hilfe
gewartet, sondern tatkräftig das Werk in rrlugriff ge-
nommen habe und den größten Teil der Mittel selbst
beteitstellte. Oberbaudirettor Benkert machte hierauf tech-
nische Angaben über das Werk. Die Einweihungsfeiet
schloß mit einem Rundgang durch das Werk.

n“: · P. erst-If 5:1 »st!
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eintInn Genesis-Wider «
Der Dank an die zahllosen ungenannten Helfer.

Das fünfte Jahr zäher Kleinarbeit im Luftschuh liegt
hinter uns. Der Reichsluftschutzbund hat sich in dieser Zeit
zu einer machtvollen Organisation im nationalsozialistii
schen Deutschland . entwickelt. Millionen ausgebildetet
Selbstschutzkräfte sind der Ausdruck für die Entschlossen-
heit des deutschen Volkes, sich in Stunden der Gefahr nicht
niederzwtngen zu lassen.

Das Jahr 1937 brachte der Selbstschutzarbeit bedeu-
tende Erfolge. Vor einem Jahr erließ der Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe die
erste Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz. Damit
ist die Tatigkeit des einzelnen Volksgenossen im Rahmen
der Gesamtarbeit nun auch gesetzlich verankert. Das Jahr
1937 brachte die deutsche Volksgasmaske, ein bedeutender
weiterer Schritt auf dem Wege zur Luftschutzbereitschaft
des deutschen Volkes.

Die · Luftschutzarbeit in der L a n d e s g r u p p e
S chlesien ist auch in diesem Jahre mit der wertvollen
Unterstützung der Hoheitsträger der Partei und der zu- «
ständigen Behörden weiter vdrangetrieben worden. Wir

. konnenauf das Erreichte stolz sein. Der besondere Dank
aber für die Erfolg-e auf allen Gebieten unserer Arbeit
kommt den Tausenden unserer Amtsträger, den Block-
matten und den Blockfrauen, den Untergruppen- und
Reviergruppenführern, den Ausbildungs- und Werbe-
leitern und allen den ungenannten Helfern, die in’ stiller
und selbstloser Arbeit die praktischen Aufgaben an der
Front zu verwirklichen hatten, zu. Neben dem Dank muß
ihnen die größte Anerkennung für ihre‘ aufopfernde, unter
Verzicht auf Lob und Lohn geleistete Arbeit zuteil werden.

» Es soll daher an dieser Stelle dem Geist der frei-
- willigen Tat-· und Einsatzbereitschaft unserer Amtsträger
besonders gedacht werden. Mit ihm wird sich das große
Werk des Selbstschutzes zum guten Ende führen lassen.

v. H o l l e uf e r , Landesgruppenführer.

Regimenisappell Der 19er
- « Weihe eines Ehrenmals
Aus allen Teil-en des Reiches waren die alten Sol-

daten des früheren 19. Jnfantserieregimensts, das den
Namen »von Courbiere« führte, in ihre ehemalige Garni-

» »so«nstadt Görlitz zu einem in größerem Rahmen durchge-
fuhrten Regimentsappell gekommen, der mit der Weihe
eines in der Nähe des Ständehaufes für die gefallenen
Kameraden errichteten Denkmals verbunden war. Das
Steffen, aus dessen Anlaß die Stadt in reichem Fahnen-
fchniuck prangte,- wurde mit Kranzniederlsegungen an den
verschiedenen Gefallenenehrenmalen, mit einer Tagung
des Cöurbiere-Bundes und mit einem Begrüßungs- und
Kameradschaftsabendin der Stadthalle eingeleitet, auf
dem Bundesführer Oberstleutnant a. S. Hartmann,
Kamseradfchaftsführer Schnabel, Görlitz,— Kreisleiter
Frieliiiar und Bürgermeister Dr. König Ansprachen

e ten.
Am Haupttag wurde die Weihe des Denkmal-s für die

Gefallenen des Regiments von Courbsiere Nr. 19 vorge-
nommen. An der Feier, zu der eine Ehrenkompanie des
Jnfanterieregiments 30, ein Ehrensturm der SA. und die
Regimentskameraden aufmarschierten, beteiligten sich die
Spitzen der Partei und ihrer Gliederungen, der Behörden,
der Wirtschaftsorganifationen und viele Offiziere, die mit
isem Regiment von Eourbiere früher in Verbindung ge-
standen haben. Den Ansprachen der Standortgeistlichen

» folgte die Wseiherede des Bundesführers, Oberstleut-
nant a. S. H artmann, und die Uebergabe des Denk-
mals an die Stadt Görlitz.

Der Redner teilte mit, daß der Führer und Reichs-
kanzler dem Courbiere-Bund zur Tagung und Denkmals-
weihe Glückwünsche übermittelt habe. Oberbürgermeister
Dr. Damrau übernahm dann das Denkmal in die Obhut
der Stadt. Jn feiner Ansprache brachte der« Standort-
älteste, Generalmajor Boettcher, den Wunsch zum Aus-
druck, daß das Traditionsregiment JR. 30 Träger des-
selben Geistes sein möge, der die Helden beseelt habe.
deren Gedenlen dieses Denkmal geweiht werde. Er gab
hierauf den Befehl, daß das Regiment in geschlossenen
Zügen an drxn Denkmal nur im Paradeschritt vorbeima»r-
schieren dürfe Nach dem Weiheakt fand ein Vorbei-
tfttiarsch de r Formationseu an Generalmajor Boettcher
att.

Deutsche Rote-Kreuz-Lotterie 1938. Ser Reichs-innen-
minister hat mit Zustimmung des Reichsschatztneisters der

- NSDAP die Deutsche Rote-Kreuz-Lotterie 1938 für das Gebiet
des Deutschen Reiches genehmigt. Zur Auisspielung gelan en
2 Millionen Einzellofe zu je 0,50 Mark oder 1 Mill on
Doppelose zu se 1 Mark (Spielkapital 1000000 Marl). Sie

;" Vertriebss eit der Lose läuft vom 20. Juni bis 19. Sep-
« tember 1938.
stember 1938 in Berlin statt.

'a Erhöhter Einfahrüberfchuß
Aus einer Zusammenfassung der Zahlen des Handels-

statistischen Dienstes und des Statistischen Reichsanites ergeben
sich folgende Zahlen für den Außenbandel Großdeutsch ands
im Mai: die Einfuhr beläufi sich auf 516 Millionen itnd
die Ausfuhr aus -465,5 Millionen Matt; die Einfuhr ist
demnach gegenüber dem Vormonat um 39,1 Millionen Mark
ober 8,2 v. H» die Ausfuhr unt 13,5 Millionen Mark oder
3 v. H. gestiegen. Damit bat sich der Einführüberschuß von
24,9 Millionen Mart im April auf 50,5 Millionen Mark im
Mai weiter erhöht. Für Januar-Mai beläuft sich der Ein-
fuhrüberschuß auf 151,8 Millionen Matt.

Die Zunahme der Einfuhr in Großdeutschland gegenüber «
dem Vornionat entfällt überwte end auf Waren der gewerb-
lichen Wirtschaft, insbesondere obstoffe und Halbwareti. Zu-
genommen hat auch die Einfuhr von Waren der Ernährungs-
wirtschaft,. vor allem von lebenden Tieren und Waren tieri-
schen Ursprungs, während die Einsuhr von Nahrungsmitteln
pflanzlicheii Ursprungs zurückgegangen ift. Eine leichte Steige-
rungder Ansftthr zeigt sich nur bei Waren der gewerblichen
Wirtschaft; die Ausfuhr von Waren der Ernährungswirtschaft
ist etwas zurückgegangen Enderzengnisse und Halbwaren vor
allem sind mehr ausgeführt worden. während die Ausfubr
von Vorerzeugnissen ein wenig kleiner geworden ist.

Jm Altreich beläuft sich m Mai die Einfuhr auf 455,2
Millionen, die Ausfuhr auf 427.1 Millionen Mark. Auch hier
sind Einfubr wie Ausfuhr gegenüber dem Vormonat ge-
stiegen. die Einfuhr um 25,7 Millionen Mark oder 6,0 b. H..
ie Ausfuhr um 4,6 Millionen Mark oder 1,1 v. H. Jnfolge

der stärkeren Zunahme der Einfuhr it auch hier der assivs
aldo gestiegen. von 7,0 Millionen ark im‘ April auf 28,1

- illionen Mark im Mat.

Güterzugverkehr während des Deutschen Turn- und
Sportfestes.

Der Pressedienst der ReichsbahndirektionBreslau teilt
mit: Jn der Zeit vom 28. Juli bis 3. August 1938 wird
der Güterzugverkehr der Reichsbahn wegen der vielen
Sonderzugfahrten anläßlich des Turn- und Sportfestes
stark eingeschränkt werden müssen, so daß die ein-»und
ausgehenden Sendungen zwangsläufig verzö ert werden.
Es empfiehlt sich deshalb, bei den Warenbeste ungen hier-
auf gebührend Rücksicht zu nehmen. , _ ‚ x—w'

i? Ziehung findet am 20., 21. und 22. Sep-- —

i 

 

( , Letzte Nachrichten )

Schweres Unglück auf der Autobahn
Zwei Tote, drei Schwerverlehte

Auf der Rückkehr von einer Dienstfahrt verunglückte
auf der Autobahn Magdeburg——-Berlin zwischen Burg nnd
Brandenburg ein Mannschafts-Lastkraftwageti, auf dem
sich das z. V.-Führerkorps der Standarte 1 Hans Eberhard
Maikowski befand. Der Wagen fuhr während eines Un-
wetters auf einen partenden Lastzug auf. Zwei SA.-
Führer, Sturmhauptführer S p e cht iiud Obertruppführer
Z a nd er, kamen ums Leben. Die tSturmhauptführer
Zo lpe und Pa h nke erlitten schwere Fuß-. bz.w. Kopf-
verletzungen Dem Obersturmfiihrer D r ä g e r wurde der
linke Unterarm abgeqnetschr Einige weitere Jnsassen
kamen mit leichten Verletzungen davon.

——_—.__-.—

Kein·Jude an deutschen Börsen
Reichswirtschaftsminister ändert die Börsenordnung.
Der Reichswirtschaftsniinister hat mit Erlaß vom

20. Juni 1938 die Abänderung der Börsenordnungen
sämtlicher deutscher Börsen und. amtlichen Großmärkte
dahingehcnd veranlaßt, daß Juden nicht mehr zum
Börsenbesuch zugelassen werden. Damit entfallen zuglei
die bisherigen Zulassungen von Jud n. «

Um den fortschreitenden Arisierungsprozeß bei den
zum Börsenhandel ziigelassenen Firmen nicht zu stören,
ist bis auf weiteres die Möglichkeit gegeben, daß sich die
jüdischen Firmen durch nichtjüdische Prokuristen oder
Bevollmächtigte an den Börsen und Großmärkten ver-
treten lassen.

Zweite Deutsch-Franzosische Tagung
Beratungeii im Zeichen der Völkerverstäudigung.
Jn dieser Woche findet die Zweite Deutsch-Franzö-

sische Tagung in Baden-Baden statt. Vertreter aus den
Kreisen des französischen Kulturlebens vereinigten sich mit
den deutschen, auch Angehörige der Frontkämpferorgani-
sationen waren zugegen.

Der Vorsitzende der Deutsch-Frauzösischen Gesellscgaft in
Baden, Regierungsdirektor Freiherr von Dusch, fii rte in
feiner Eröffnungsansprache aus, daß nach den letzten schwie-
rigen Wochen die Freunde jenseits des Rheins ihren festen
Willen bekundet hätten, dem Frieden und der Verständigung
ihre Mitarbeit zu leihen und die Schwierigkeiten zu besiegen.
Jn Deutschland wisse man biegen Beweis des guten Willens
zu chätzen Es bestehe die fe te Ueberzeugung, die Tagung
wer e zum besseren Verständnis zwischen Deutschen und Fran-
zosen beitragen. '

Der Vorsitzende des Comite France-Allemafgne, der auch
in Deutschland bekannte Leiter der französischen riegsblinden,
Georges Sc apini, dankte für den freundlichen Empfang in
Baden-Baden und legte die Motive und Ziele der deutsch-
ganzösischen Verständigungsarbeit dar unter Betonung der
erantwortlichteit des Schrifttums

Die Ausgrabungen in Olympia
Ehrengabe Rusts an den griechischen Kultusminister.

Reichsminister Dr. Ruft hat dem griechischen Kultus-

minister Georgakopulos in einem Prachtband die ersten

gedruckten Ergebnisse der Ausgrabungen des Deutschen

Archäologischen Jnstituts in Olympia übermittelt. Sem

Buch war ein Begleitschreiben des Reichsministers bei-

gefügt. Georgakopulos hat nunmehr in einem" herzlich

gehaltenen Dankschreiben seine Befriedigung uber die

ersten Ergebnisse der deutschen Ausgrabungen in Olympia

zum Ausdruck gebracht.
Der Minister sprach die Hoffnung aus, daß auch die

Aufdeckung des antiken Stadions in

Olympia recht bald gelingen werde. Er werde sich dann

in der glücklichen Lage befinden, gemeinsam mit Reichs-

minister Ruft das Fest des Wiederauflebens der klassi-

schen olympischen Wettkämpfe in Olympia begehen zu

können, an dem nicht nur Griechenland, sondern alle Na-

tionen teilnehmen sollten, die dem olympischen Jdeal

zugetan seien.

Jniernaiionaier Berlegerkongreß
Verlesung einer Begrüßiingsansprache Staatsrats Johsts.
Jn Anwesenheit von 500 in- itnd ausländischen Verlegern

wird in Leipzig und Berlin die 12. Tagung des Internatio-
. nnlen Verlegerkongresses durchgeführt Eine Festsitzung im
Großen Saal des Buchhändlerhauses in Leipzig unter Teil-
nahme zahlreicher Vertreter von« Dichtung, Kunst, Wissenschaft
und des staatlichen Lebens leitete die Beratungen ein.

Der Vorsteher des Börsenvereins der Deutschen Buch-
händler, Wilhelm Baur, begrüßte den Kongreß im Namen
und im Auftrag des erkrankten Präsidenten der Reichsschrift-
tumstammer, iaatsrat Hanns Johst, und verlas dann die
Ansprache Johsts. Dariti heißt es, daß die bei der SFaffung
der Reichskulturkanitner erstrebte Einheit von Schriftste er und
Verleger, die ständige Sllrbeitf'agenreinfchaft-unb die Kamerad-
fchaft sich nun schon jahrelang sehk bewährt hätten. Es bestehe
kein prinzipieller und genereller Gegensatz zwischen der s öp e-
rischen Kraft. die ein Werk gestalte, und der schöpferifchen ie e,
die ein gestalteies Werk der Oeitetitlichkeit gegenüber vertrete.
Wahre Vierleger führten mit ihren Autoren eine Art erweiter-
tes amilienleben. · . - «

.räsident Stanley UnwinösLondom übergab darauf dein
Präsidenten der 12. Tagung,Fem Leiter der Fachschaft Verlag,
arl Baur, alsZeicheu seiner Amtsführung den Elfenbein-

hammer. Baur dankte Unwin und wünschte, daß der Glaube
an den Sinn und Erfolg der geineins aftlicheu Arbeit detii
Kongreß einen Futen Verlauf sichern wer e. Dazu gehöre aber
Verstehen und »erstehenwollen.

An den Fuhrer und Reichskanzler, an den Schirmherrn
des Kon resses, Reichsminister Dr. Goebbels, und an Staatsrat
Hanns Johst wurden Grußtelegramme gesandt.

: J·» I--

Gräber Fluß im neuen Bett
Der Jangtse steigt weiter.

» Der Gelbe Fluß, der eine furchtbare Flutkatastrophe in
China herbeigeführt hat, hat sich jetzt ein völlig neues

ä

’Bett gesucht. Schätzungsweise fließt nur noch ein Zehntel
seiner Wassermengen im alten Bett. Ein Dutzend neu
entstandener Flüsse, die eine Tiefe bis zu vier Meter er-
reicht haben, fließen etwa parallel zur Hanlau-Tscheng-
tschau-Bahn von Kaifeng 'rn fcharfer siidöstlicher Richtung.
Die Fluten haben die im Zuge der ers-ten Verteidigung-3-

liiiie liegende Stadt Tschantialan — etwa 150 Kilometer
« sudlich von Kaifeng —- die von der 143. chinesischen Divi-

sion besetzt war, erreicht. Das Hothwaiser zwang die chine-
sischen Truppen zur Aufgabe der Stadt. verhinderte aber

-ebenso eine Besetzung durch die Japaner
Jnfolge der dauernden Regengiisse steigt auch der

Jangtse dauernd weiter. Ausländische Schiffahrts-
gesellschaften lehnen bereits jede Verantwortung für die in
den Lagerhäusern attfgestapelten Waren ab. Nach den
Aeußerungen von Fachleuten besteht sogar die Gefahr, daß
das Hochwasser jede Schiffahrt auf dem Strom unter-
binden wird.

.phvtographierte den Ba

 

Japan sitt Verschärfung des China-Kriege
Chinesische Materialzufuhr soll unterbunden werden

Der japanische Außenminister richtete ein Rundschrei-
ben an die diplomatischen Vertreter aller Staaten, in dem
Sicherheitsmaßnahmen zum Schutz des Lebens und des
Eigentums der fremden Staatsbürger in China emp-
fohlen werden. Jn dem Rundschreiben wird darauf hin-
gewiesen, daß die Kriegszonen in China in der nächsten
Zeit erheblich ausgedehnt werden könnten.

Das Außenministerium bezeichnete als das voraus-
sichtliche Frontgebiet die Linie von Sianfu über Pakhoi
an die Südküstse. Die japanische Regierung lehne jede
Verantwortung für das Eigentum fremder Staatsbürger
ab, wenn es von den Chinesen für militärische Zwecke
ausgenutzt werde. .

Eingehende Besprechungen haben Uebereinstimmung
in dem Sinne ergeben, daß der Krieg mit vers chärfi
ten Mitteln und unter Ausdehnung her.
Kriegszonen fortgesetzt werde.

Jn politischen Kreisen rechnet man mit einer Aktion
gegen Hainan, um die Zufuhren von Kriegsmaterial
für die Chinesen zu unterbinden. „‘33, .

i
England plant keine _. s

» Bergeltungsmaßnahmen
Eine Erklärung im Unterhaus.

Unterstaatssekretär Butler bestätigte im Unterhaus,
daß die britische Regierung nicht bereit sei, sich bei
Bombenangriffen auf britifche Schiffe in spanischen Häfen
auf Vergeltungsmaßnahmen einzulassen. Abgesehen von
ihren sonstigen Nachteilen sei es nicht sicher, daß man mit
derartigen Maßnahmen auch das gewünschte Ziel erreiche.

Butler gab weiter bekannt, daß nach den Informatio-
tien des englischen Außenamts seit dem 14. Juni vier
britische Schiffe in spanischen Häfen durch Bomben beschä-
digt worden seien. Es sei aber kein Beweis da ' r vorhan-
den, daß diese Angriffe planmäßig durchgefü rt gewesen
eien. -

«in

Faust und Bajonett regieren
Terror tschechischer Soldateska von Prag bestätigt.

Jn der endlosen Reihe der Verfolgungen und Miß-
handlungen Stidetendeutscher durch die tschechische Solda-
teska wurde kürzlich über einen brutalen Terrorakt in
Freiwaldau berichtet. Tschechische Soldaten fielen über
einen Sudetendeutschen her und verletzten ihn, als er zwei
Jugendlichen zu Hilfe eilen wollte, die»von den Soldaten
bedroht wurden. Außerdem kam es zu wilden Ausschrei-
tungen betrunkener Soldaten in verschiedenen
Gaststätten.

Die Empörung unter der Bevölkerung zwang die amt-
lichen tschechischen Stellen, eine U n te r s u ch u n g über
diese unerhörten Vorfälle einzuleiten, über deren Ergebnis
jetzt eine Meldung veröffentlicht wird, die ein grelles Licht
auf die eigenartige Disziplin tschechischer
S o l d at e n wirft. Es wird in dem amtlichen tschechischen
Bericht zugegeben, daß ein tschechifcher Soldat sich auf
einen 15jährigen Lehrling stürzte, als dieser mit erhobenem
Arm einen Gruß austauschte. Wie es in dem Bericht
weiter heißt, ,,s ch ü t t e l t e« der Soldat den Jungen. Ein
in der Nähe stehender Arbeiter, der dem Soldaten Vor-
haltungen machte, wurde von einem anderen Soldaten ins
Gesicht geschlagen. ·

Dieses Eingeständnis tschechischer Stellen spricht für ·
sich. Tschechisches Militär maßt sich Dr a n g s a l i e r u n «
gen der sudetendeutschen Bevölkerung an.
Einmal ist es die F au ft, das andere Mal das Basa-
nett, die die Sudetentscutscheu zu spüren bekommen.
Wenn ««— auch in einigen Willen. so auch in dem vor-
liegeni..... .—-«.-ti-s"--s-.-ts ‘ «««s·atmiq der betreffenden

Sotdgteu anlünbigt, fo laffen dict- Geivatiarie uchechitajek
Militarpersvnen doch einen bezeichnenden Schluß auf die
Autorität und Disziplin des tschechischen Militärs zu. _lf

Am Freitagmorgen krenzte um 8.53 Uhr ein tsche -
chifcher Kampxkdoppeldeckey der von Nordosten
aus der Richtung euern kam, bei Lambach im Böhmer-
wald die deutsche Grenze und erschien um 9 Uhr über
dem Grenzstädtchen L a m , das etwa 7 Kilometer von der
Grenze entfernt liegt. Das Flugzeug ging aus etwa 80
Meter herunter unb kreuzte einige Minuten über dem
Bahnhof von Lam, der die Endstativn der Eisenbahn-
strecke Cham—Latn bildet. Der vorn sitzende Beobachter
beugte sich weit nach rechts aus dem Fhlnæzeug heraus und

n o .
Das Flugzeug zog dann im ale des Weißen Regen

einige hundert Meter nach Westen entlang, offenbar, um
die nach Lam führende Straße zu beobachten und zu photo-
graphiereti. Es zog dann eine rechte Schleife nnd wandte
sich darauf nach Süden in Richtung auf den Großen Arber.
Nach einer erneuten Schleife überflvg das Flug eng
Anach und Hahenwarth und wandte sich dann nach Süd-
‘often in Richtung auf Eisen stein , wo es um 9.23 Uhr
wiederum die Grenze kreuzte. .

Es handelt sich um eine offenbar gewollte und
bewußte Greuzverlehung, vermutlich, um die
technischen Einrichtungen des von densTfchechen für mili-
tärisch wichtig gehaltenen Grenzbahnhvfes von Lam festzu-
stellen und ebenso die zur Grenze führende Straße einzu-
sehen. Das Flugzeug befand « 30 Minuten über deut-
schem Gebiet. firh « q

Oiowqteu fademsiacktknt meet-«- ·«""—
Jm ,,Slowak«. dein führenden Blatt der Stowakis

fchen Volkspartei, nimmt der Abgeordnete Sidor in schar-
fer Weise gegen die neuesten tfchechischen Unterdrückungs-
maßuahmen in der Slowakei nnd gegen die Verschleps
pungstaktik Prags Stellung. Weder das Verbot der
»Slovenska Pravda« noch Drohungen mit Kerker. noch
Unters riftaktionen,.so chreibt er, werden die Verhältnisse
in der lowakei konsoli ieren. Dieses alles seien negative
Singe. Von der Regierung erwarte man dagegen Posi-
tives, was»allein die Slowaken und die Slowakei zufrie-
denftellen konnte. Zu positiven Handlungen fei die heutige
tschechi che Regierung jedoch nicht fähig.

_ „ arum ftrengt man sich also an«, fragt das Blatt,
„warum fieht das die Fragen Regierung ni t ein und
warum tritt sie ni t zur er? st die Republik 'r die Re-
gierung oder die e ierung r die Republik a? Wann
man sich dessen in rag bewußt werden wird, können wir
nicht sagen. Es bleibt also bei dem, was wir von Anfang an
gesagt aben:» Nicht nach links, nicht nach rechts, sondern
immer vorwärts und niemals zurück. . .-.__ ‚wam. _ » ..

Berlin. Sie vor eini en Wochen in Berlin begonnenes
»auch-englischen irtschalftsverhandlungen
die über Psing ten eine kurze Unter rechung erfahren hatten-
werden nunme r in London ioitaesebt
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Bekanntmachung.
Ich habe Veranlassung darauf hinzuweisen, daß sämtliche

Beiträge Steuern und Abgaben stets pünktlich unaufgefordert

s Brcmroi
Sonntag, 26. Juni

( A _ gifrchemxinzeiger )
Engl. Kirche Heertvegen Dienstag 20 Bibelstunde, Mittwoch

20 Jungmädchenbiind, Donnerstag kein Unterricht, Freitag 2000t in der Stadthauptkasse
Hei erkreis. «
 

 

Heute früh 6 Uhr entschlies sanft unsere liebe, «
gute Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter,
verw. Frau «

Ernesline Bäsler
geb. Hoffmann

im Gottbegnadeten Ulter von 88 Bahren.

In stiller Trauer

Sandhofen, Dachau, 21. Juni l938

Die trauernden Kinder

Beerdigung: Freitag nachm. 2 Uhr vom Crauerhaus aus

   

 

Am 15.Juni 1938 verstarb nach einem Schlag:
aniall im 75. Lebensjahre

Frau lleiirlette liiister
geb. Thomas

· Die Heimgegangene hat fast fünfzig Jahre
m seltener Pilichttreue in meiner Gefolgschaft
gearbeitet, und werden meine Familie und ich
der Entschlaienen in Dankbarkeit stets ein
treues Andenken bewahren.

Heinzenburg, den 16. Juni 1938
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Steuern ufni erfolgt nicht mehr.
bis zum Fälligkeitstage nicht geleistet, erfolgt Einziehung
unter Erhebung von Mahngebühren und Verzugszinsen.

Grundsteuer, Hauszinssteuer und Getränkesteuer bis 15.1.
uns, Gewerbesteuer bis 15. Mai, August, November und
Februar j. Js» Hundesteuer bis 15. April und 15. Oktober
j. Js., Bürgersteuer (wie auf dem Bescheid bezw. der Steuer-
tarte angegeben).

lioizeiiou
einen
Transport

Arbeits-Pferde
in allen Preislagen zum Verkauf und Tausch.

stur Allhblllllg W
Sind die
Zahlungen

bezahlen sind.

Die Termine zur Zahlung der einzelnen Steuern sind:

Sperrungen, den 16. Juni 1938. —
Der Bürgermeister, Thiers.

Stelle am 21. und 22. Juni in
bei Reinsch, Gasthof
zu den Drei Kronen

ftiiriier u. mittelstr

 

Kurt Müller-, Bunziau
 

 

sür die erwiesenen Aufnierksamkeiten anläßlich
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unserer Si l b e r h o ab z e it sagen wir hierdurch ‘
unseren herzlichsten Dank. ::

Heerwegen, den 20. Juni l938 22
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Fieiioiitiie Sirnach:
Heute 20.45 U. vollzählig

» Antreten im Depot

Montag im
[an kSchiirenhe

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

im Stadtblatt

· zu kaufen

ans ; gebucht.

M U IN n 1000 RM.
”i‘mab" “Gigfdiüitsfteue‚

. , . .

„156x harmxgg
samma

 

  
     

  
   
‘ , 00d egulugre/hfgke/len

‘ fes OS. Ase-W f!
' Maquer nur m apart-Sein

navstatltspth-quvuseqen

Zum Sommerfest
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reiche Auswahl zu soliden Preisen
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Berdreifachung der Obsternten
.f Das Obst in der deutschen Ernährungswirtschaft

Mehr als 1500 Vertreter, darunter 60 Gäste aus neun
anderen Staaten, hatten sich in Frankfurt a. M. zur
Reichs·konfe·renz.für gärungslose Früchteverwertung einge-
funden, die-. uber die-Herstellung und Werbung der über
sitzle Sorten und Marken ,,s liis s i g e s Ob s « Aufschluß
ßa ; _ . . . _ « .

-- _ In Vorträgen wurden die Aufgaben, die das Obst in
der deutschen Ernährungswirtschaft hat, ferner die Be-
ziehungen zwischen Weinbau und Süßmostherstellung,
neue Süßmostarbeiten des Frauenwerks und besonders
die Aufgabe, die flüssiges Obst in der Gesundheitsführung

‑ Steidle und Herrinann

Bier Verräter hingerichtet
Der 36·ährige Stefan Lovasz, der 30jährige Joseph Steidle.

die 28jähr ge Lieselotte Herrmann alle drei aus Stuttgarti
und der 31jährige Artur (Bärin aus « änzell sind wegen Hoch-
verrats hingerichtet worden.

Lovasz war vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum
Hochverrat unter erschwerenden Umständen zum Tode ver-
urteilt worden. weil er an leitender Stelle versucht hatte. in
Süddeutschland eine kommunistische Organisation auszubauen

Durch das gleiche Urteil sind Steidle, Göritz und Dieseloite
Herrmann wegen Landesverrais in Tateinhein mit Vor-
bereitung zum Hochverrat Zum Tode verurteiltworden

ha en mit hohen tommunistischen
Funktionäreu des Auslandes in Verbindung gestanden und an
sie u. a. ge eime militärische Anlagen verraten.·

uachsBielefeld

vor seinen G 

Buoioruiierei Hierwegen-

- Sport «

Deutschlandfahri schon eutfrhieoeu?
Schild-Chemnih liegt nach Längen in Führung.
Auf der 11. Etappe der Deutschland-Rundfahrt von K üln

die mit 300,4 Kilometer zugleich die längste
war, ist die endgültigeEntscheidung allem Anschein nach be-
reits gefallen. Der Spi eureiter Hermann Schild vollbrachte
eine bleiidendei Einzelle stung, die ihn zum tatsächlich besten
Mann im, Rennen stempelt. Der Chemnitzer fuhr rund 250
Kilometer allein und gewann gegen das gesamte Feld
mit Ausnahme von Sieb-elhoff
nuten Vorsprung. Er liegt somt

, e nern,
könnendem stimpat schen Fahrer noch gefährlich werden.

nicht weniger als 36 Mi-
nahezu 40 Minuten

und nur ernste Zwischenfigle
n. - . ‚ - - - Göritz at Staatsge eimnisse. die ihm auf feiner z. T. mit

hat, behandelt. Professor Dr. Ebert behandelte die . ‑ .. . .. is t ‑ ‚ „t :55 :30 wann chiid die Etappe und erzielte dabei das

Aufgabenstellung des Ohres-innerhalb der Ernährungs- MERMIS-TMLgkfbxüåeARE-WILL Aoi32k««fiälleiybetü’åiehuifg« ersichtliche sites- von 37.8 ‚Moneten .
‚mittfchaft. «DaUk" erwarteter; Neuaupflanaungen dürften gehenden kommunistischen Fuiiktionär verraten, obwohl er _ . - ßtiumvhtahtt bat-6,6 Snouftriegebiett

. wir etwa ab 1944 auf zweieinhalb: bis dreimal größere urch die Werkleitung über seine Pflicht zur Geheimhaltung » __ « _ .
Obsternten "als bisher rechnen, Zur Senkuu ber Obst- eingehend belehrt worden·war. Die Etappe gestaltete sich wieder zu einer wahren Triumph-

anrufe, namentlich für« Kinderreiche und Kle nverdiener,
sei die Verkleinerung des ausgeblähten Verteilerapparates «
nätig Weit-er wurde die Bedeutung des Flüssigobstes für
die Gesundheitsfuhrung von einer Reihe von Rednern er-
schöpfend behandelt. _ .

Luzitszug stürzte in sdeu Fluß

Japanische Geschenke für Deutschland
Die Harada-Wohltätigteitsstiftung in Tolio bat der deut-

schen Reichsregierung und dem Führer zwei wertvolle Ge-
schenke gemacht. Das erste besteht in einer Reihe von original-
großen photographischen Nachbildungen der berühmten Wand-
bildet in der ,,Goldenen «Halle«, des Tempels Horiiuii bei
Nara. Die Originale gehören dem 7. Jahrhundert an und »sind-
die ältesten und die lünstlerisch reifsten religiösen Gemalde,

· Seidel auf

_ ahrt.’ Dicht gedrängt standen in den vielen Industriestädten die
assen auf den Straßen. so daß die Durchsahrt mitunter beäng- -

stigend eng wurde. Die ersten Vorpostengefechte wurden nicht-
ernst genommen. Nach 30 Kilometern lag eine von Schild
geführte Spitzengruppe vorn.
teten sich schließlich allein, während aus dem Hinterfelde

am. Siebelhoff fuhr dann allein davon und es
gelang ihm "auch, einen größeren
er in Kreield sechs Minuten betrug. Schild erkannte abm-

Siebelhoff und Schild behaup-

Vorsprung herauszufahren.

Schwere Eifendahntatastk oh he in USA dte des Ferne Osten bis ·an Unsere Zeit gerettet IM- Das ehr chneu die Lage, drehte mächtig auf und hatte sich in der.. « «- « ‘ weite Geschenk stellt einen Aufbau von 77 Puppen unb L; l « ' « «
ßrude b o m Ho chw a f i“ in eggef ch w emm t. äpielaeugeu lebenber Meister bar. Puppe unb Spielzeug be= erpx egungskontrolle Dortmund (160 Kilometer) f on aul

Ein amerilauifcher. Luxuszug stürzte aufder Strecke
SeattlesChikago mit voller Geschwindigkeit in einen
Fluß, da infolge eines Wolkenbruches zwei Pfeiler einer
Brücke zerstört und ein- Teil der. Brücke weggeschwemmt
war. Das Unglück-hat mindestens 30 Tote und etwa
«100 Verletzte ,gefordert.- »

. » Der verunglückte Zug war einer der neuesten Strom-
linienluxuszüge der Chikago-Milwaukee- und der
PazifiksEisenbahiikitiir." Er bestand aus elf Wagen und
[gar m t denallermodernstenstechnischen Neuerungen ver-
sehen. Bei einer Hochstgeschwindigkeit von 170 Stunden-
kilometer hatte. er. eine »Durchschnittsgeschwindigkeit von
Jilos Stiindenkiiometer, .
« .. Jn der Gegend des Unglücks waren schwere Wolken-
bruche niedergegaii,gen, und der Bachs über den die Strecke
fuhrte, war zu einem reißen-den Strom geworben. Der
Lokomotivführer war.-jedoch nicht gewarnt und fuhr den
Zug mit unverniindetterGeschwindigkeit über die Brücke.

Gerade in dein Augenblick. als die- Lokomotive die
andere Seite erreicht hatte, brach die Brücke, deren Pseilcr
von den Wassermassen unterspült worden waren, zu-
sammcin Lokomotive, Tener nnd sieben Wagen stürzten
in den Flusse Nur der Speisewagem zwei Schlafwngcn
und der am Schluß luhrcnde Aussichtswagen blieben auf
den Gleiscn stehen. - ' .

Die Mannschaften des Rettungszuges schlugen die
Fenster der ins Wasser gestürzten Wagen ein,. und es
gelang ihnen. einen großen Teil der verwundeten Reisen-
den» herauszuholen. Jedoch lagen dielexTote unter den
Trunimern der durch den Sturz völlig zersplitierten
Wagen begraben. unter den Verwundeten befinden sich
zahlreiche Frauen und Kinder. ·
—-

----- . ..
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deuten in"Japan mehr als bei uns. Sie find häufig kleine
Zunstfwerke und vererben sich oft von Generation zu Genera-
ton ort. .

Beide Geschenke sind den Staatlichen Museen in Berlin
überwiesen worden. Sie werden demnächst in einer Sonder-
ausstellung der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Zuchthauo für einen Betrüger
. Der 31 Jahre alte Karl Ernst Graf von Strachwiy
wurde von der 4. Großen Strafkammer des Landgeri ts Ber-
lin zu 5 Jahren Ziichthaus, 5 Jahren Ehrverlut un 20000
Reichsmark Geldstrafe, hilfsweise weiteren 20 agen Zucht-
haus, veriirteilt. Das Urtel wurde
un enehmigter Veräügunsg über aus ändische
itei weise in.Tatein
Betrug.

Der Verirrt-eilte hat sich im Auslande hohe Beträge wider-
rechtlich angeeignet und ferner an Ausländer ungedeckte Schecks-
ausgegeben. sehn Monate Untersuchungshaft wurden auf die
erkannte Stra e angerechnet.

a lungsmittel,
eit mit Amtsuntbrschlagung ntreue und

600 000 besuchten Aussielluug ,,Breinen —- Schlüfsel ur
wett“. Die große Leitunasschau der alten Hansestadi an er
Weser »Bremen —- chlussel zur Welt« hat nunmehr ihre
Pforten geschlossen Jn der Tatsache, daß die Ausftellun wä -
rend ihrer· 26tagigen Dauer von 600000 Volksgeiiossen efu t
wurde, wahreiid man vor Beginn der Leistungsschau mit einer
Gesamtbesu erzahi von etwa 350000 gerechnet hatte. drückt
sich am klar ten der glän ende Erfolg aus. s

Schornsteinfeger Harndetracht auf dein Standesaiut.
tEine recht selten eivordene Sitte wurde in Hova CWeseri
wieder lebendig. ei einer Hochzeit sah man den Bräutigam
einen Schornsteinfeger, und seine geladenen Berufskauieraden
in ihrer alten, schonen Paradetracht aus glänzendem sshwarzem
warnt, das blanke Kratzeifen über der Schulter. ach der
Trauung ging das junge Paar durch ein Spalier echter

efällt we en fortgesetzter «
f mehgsicherasstelltjcheini

Presto) 81:10:54; 3.

‚Leu. 81:17.09

In
die dritte

ch einen meisterlichen,

40 Selunden an— Siebelhoff herangearbeitet.
bummelte, da sich keiner der Deutschen für die
wollte und auch die.Ausländer ni t auf das
Mit sieben Minuten Vorsprung _fu r Schild vor Siebelhofx in
Bielefeld unter. stürmischen Jubel ein, und dann gab es
langes Wartezeit von fast einer halben Stund

[offene glieuggemgfgragbrauftbe. V h
eng er. er en eger es orja res. lu au dies-

mal alle im Spurt und sicherte fi sch g ch
Bang und Lachat. Unbeschreiblich war der Jubel der Ma e’n
und noch froher die Stimmung im Lager der Deut chen ü er

« den Ausgang des Rennens. in dem der deutsche· ieg nun-

einer Weltmeifter
Rumpf, den die Jtaliener durch ihre prachtvolle Sein
sundsverdienismit 4:2 (3:

Das aupt eld
Führung op ern
empo rü ten.

h bi iiie
e e e e e-
Dignef seh te.in der nur

ch so den dritten Platz vor

Gesain«twe.ktung: 11.«SLHi«äd?i;izrestoH)OFok:31 :581‚ 2. Bonduel
.. eer ng («’ropp) 1:11:49° 4.

hierbach, iDurkoupl 81 :15 :45; 5. Baup 81 :16 : 13; 6. Peter-
« ; s- .- Dr Caluwö 81 z20216; 8. Umbenhauer

1:-21 z45; 9. Wierinckx 81:30:42; .10. Kijewski 81:33
il. Wenglei 81:34:13; 12. Lachat 81 :46:48.

:59.;

Statten— Uklgtikli 4-:2 (3:1)
Der Fuhballweltineister verteidigte feinen Titel mit Erfolg

Pa ris fand vor 60000 Zuschauern das Endspiel um
Fußballweltmeisterschaft zwis cn dem Titelverteidis

8er. Italien und Ungarn statt. Beide annschaxten lieferten
cha t würdigen

1) Toren gewannen.
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« Sicherung der Oninibuefahcien
Riihtlinien des Korpsführers Hiihiilein

sDer Korpsführer des NSKK., Hühnlein, gibt
bekannt: .. « · ..

Der Führer hat mich beauftragt, unverzüglich samt-
liche im Gelegenheitsverkehr mit Oinnibussen eingesetzten
Krastfahrer durch sachverständige NSKK.-F»uhrer auf ihre
persönliche und sachliche Eignung n a ch p r u f en zu lassen
und Vorschläge über weitere Sich e r h e its m a ß -
n a h m e n für den Omnibusverkehr zu machen, Diese An-
ordnung muß mit der notwendigen Beschleunigun·g,»aber
auch mit der gebotenen Gründlichkeit und Planmaßigkeit
durchgeführt werden. Um die nötigen Maßnahmen unver-
züglich ei"nzuleiten, gebe ichdie Richtlinien bekannt,
nach denen die Unternehmer von Gelegenheitsverkehr mit
Omnibu sen zunächst sich selbst und die bei ihnen ange-
stellten ahrer auf das Vorhandensein der notwendigen
persönlichen und sachlichen Eignung prufen und sichten
können. Damit wird ein teilweiser sofortiger Vollzug der
Anordnung des Führers sichergesiellt, da sich die Unter-
nehmer in eigener Verantwortlichkeit bei. der weiteren
Führung ihres Betriebes auf diese Richtlinien einstellen
müssen.

Welche Anforderungen sind in persönlicher und sachlicher
Hinsicht an die Fahrer und welche Anforderungen sind andre
Fahrzeiige im Gelegenheitsverkehr mit Omnibussen zu stellen?

1. Fahrer —
a.) Persönliche Eignung. Die Größe d»er Verant-

wortung am Steuer eines Motorsahrzeuges ist uberall die
Ieiche, ie Auswirkungen aber beim Unsall eines stark besetzten

Hersonenomnibusses sind so ungleich schwerer, daß beste Aus-
lese dringendes Erfordernis ist. Unbediiigte persönliche Zuver-

.- lässigkeit, bestimmte Erfahrungen und ein Miiidestalter von
etwa 23 Jahren sind zu fordern. Weitere Voraussetzungist
eine mindestens zweijährige praktische Fahrertätigkeit, von der
ein Jahr mit Fü rerfchein Klasse II gefahren sein muß. Ein-
wandsreie körperlche und geistige Gesundheit, insbesondere
tadelloses Seh- und Hörbermösem schnelle Reaktionsfähigkeit,
unbehinderter Gebrauch aller lieder und absolute Nüchtern-
heit im Dienst sind Voraussetzungen für diese Tätigkeit

b) Fachliches Können. Der Besitz des Fü rerscheins,
‑ die Fähi keit, einen Wagen zu fteuern, Reisen zu wech eln
und techn sche Störungen zu beseitigen, sind selbstverständ iche
Voraussetzungen, aber noch kein Beweis für die Fähigkeit,

. einen Omnibus zu fahren. Gründliche technische Kenntnisse und
ausgesprochenes Könnenam Lenkrad müssen verlangt werden«

2. Fahrzeuge
Ein gro er Teil der im Gelegenheitsverkehr eingesetzten

Omnibusse ann nicht in allen Teilen als verkehrs-
. sich er angesehen werden. Das gilt insbesondere für die Fahr-

« ieuge sogenannter Saisonbetriebe. die, monatelang ftilltehen
lind bei denen größere Ausgaben zur Herstellung der Verkehrs-

r eit e ut werden, um den Betrieb nicht ritt-wir chaftlich

tsivckkdäm ziiz liacksieen Lenkung, Bremsen, Bereifung müssen auernd

in hervorragendem ustand fein. Jede Fahrt mit einem

Omnibus ist mit pein icher ,Gründlichkeit vorzubereiten, Unter-

nehmer und Fahrer haben sich an Hand von Karten über die

urückzulegende Fahrstrecke, insbesondere insichtlich vor-

Zommender Steigungen, Gefälle und sonst ger besonderer

Gesahrenpunkte, vors allem Bahntibergange, genaue Kenntnis zu
verschaffen. « · ,

Berurieilung des wilden Fahrene » .
Ursache für schwere Omnibusunfälle war wiederholt der

Versuch des Fahrers, auf starkem Gefälle nachträglich herunter-
zuschalten. Jedes szu späte Mit-alten bedeutet höch e Lebens-

. efahr·für die Jnsassen, da durch das Auskup In ei Bergab-
ahrten derWagen ohne die Bremsun des otors fährt und

„Der kleine Gang bei der erhöhten Ge chwitidigkeit nicht mehr
einzurücken ist. Geschwindigkeit und Fahrweise müssen in jedem
Fall dem Gelände angepaßt fein. Da sVerantworttingsbewuszts

 

ein des Fahrers muß so· ausgepräg in, daß er anunüberi
chtlichen steilen Gefahrenstellen sofort eine entsprechend lang-

famere Geschwindigkeit einhält.
Er mag rascher fahren, wenn die Gegend reizlos und die

Straße nngefäcgrlich ist. Die Jnsfalssen eines Omnibus haben
einen Anspru darauf, in vo liger Entspannung
u nd Sicherheit befördert zu werden, um so mehr, als sie
das oft gewiß nicht gerade niedrige Fahrgeld erst eine lange

eit hindurch mühsam zusanimengespart haben. Jhre Nerven-
rafi ist nicht d azu da, daß sie der Fahrer durch wildes
Jahren hin und her schüttelt und tfie dadurch« veranlaßt, in
edanken dauernd selbst mit zu len en und mit zu bremsen,

aus Furcht. an der nächsten Kurve einen Zusammenstoßzu «
erleben.

Keine Bindung an ein Minuieiiprogramm
Der Unternehmer darf den Fa rer im Ausflugsverkehr

und im Reiseberkehr nicht an ein inutenprogramm binden.
Er muss ihm vielmehr die Freizügigkeit lassen« feine Fahrtden
tatsächl ch gegebenen Verkehrsverh ltnissen anzupassen. Wenn
durch einen unborhergesehenen Zwischenfall sein Aufenthalt «
eingetreten ist, darf der Fahrer nicht.gezwungen fein, durch
überschnelles Fahren die Zeit wieder ein uholen, um pünktlich
»in Ziel einzutresfen flinglüik im AllgäulK -

. Der wirtschaftliche Eigennutz und die- Notlage manchen
Unternehmens führen dazu, daßungeeignete Fahrer mit
schlechten Löhnen zu hohen Leistungen und langen Strecken
verpflichtet werden. Ein Fa·hrer, der in der Woche einen

· kleinen Opel fährt, kann nicht am Sonntag auf einenOmnibus
gesetzt werden. Strecken von 400 Kilometer bis 500 Kilometer
mit einem Fahrer an einem Tage zu fahren, ist sträfliche r
Leichtsinn nnd bedeutet ein Spiel mit ·Menschenleb«en.

sFiir lange Fahrten müssen ausgernhte Fahrer eingesetzt wer-
den, die nicht schon von Anfang an mit .s.im Führerhaus ge-
sessen haben. Auch lange Wartezeiten ermüdenjden Fahrer
wenn er keine Gelegenheit hat, sich richtig auszuruhen. . °

Ankündigung eines Omnibusssühreischeines
Unternehmer und Fahrer trifft die gleiche Verpflichtung,

alles zu tun, um die Sicherheit des Verkehrs zu fördern und
alles zu vermeiden, was die Sicherheit der Fahrgäste beein-
trächtigen kann. Wir werden bei der hohen Verantwortung,
die jedem Omnibusfahrer obliegt,,um ·die Schafsung eines
allgemeinen OmnibussFührerscheins nicht Herum-
kominen, der nur dann« erteilt werden darf, wenn der ahrer
inf stilersönlicher und sachlicher Hinsicht alle Anforderungen
er ü t. . .

« Das, was ich in den Pfingsttagen auf der Großglockners
Straße gesehen habe, auf der Tausende von Kraftfahrzeu en,
und unter ihnen viele Omnibusfe, in mangelhaftein Verk rs-
zuxtand und von iingeiibten Fahrern bergauf und bergab
ge ahren wurden, war kein erfreuliches Bild vom Stande der
deutschen Motorisierung. s- -

Diese Richtlinieii sinds eine erste Maßnahme von ·mir,
die allen beteiligten Stellen eine ausreichende Grundlage gibt,
die Sichtung der ‘fäahrer selbst vorzunehmen. Wenn demnächst ;

er Omnibusfa rer durch die Dienststellendie 'Rachpiriisung
des RSKK. beg nnt, so trifft die erantwortung für die-dann
noch vorhandenen ungeeigneten Fahrer die Unternehmer und
die zustandigen Organisationen.

Jch werde jedenfalls in Würdigung der Wahrheit, daß
Rücksichtnahme auf den einzelnen Rücksichtslosigkeit gegenüber
der Gemeinschaft bedeutet, einen strengen Maßstab an
die Prüfungen und die sich aus ihnen es wenden VorschläM

- an den Chef der deutschen Polizei anlee ....
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Neue Postwertzeichen
Zu dein 16. Deutschen Turn- und Sportfeft in Breslau
werden von der Reichspost Sondermarken zu 3, 6, 12 unb

. 15 Pf. aus-gegeben. '
· (Scherl-Wagenborg)

Die erste deutsche Sportaussiellung ‘
Der Aufbau in der Staatenhalle in Breslau.

Die zuvörderst für messetechnische Zwecke, dann aber

auch zur Erlangung eines geeigneten Ta-gungs- und Aus-

stellungsraumes in nächster Nahe der Jahrhunderthalle

gegenüber dem Messehof errichtete Staatenhalle wird wah-.

rend des Deutschen Turn- und Sportfestes ihre Weihe
durch die Aufnahme der ersten Deutschen Sport-
ausftellungerhalten. _ .

Ueber den Ausbau dieser Aussiellung berichtete ge-
legentlich der Sitzung des Großen Ausschusses des Deut-

schen Tarni-und Sportfestes der Stellvertreter des« Reichs-

sportsührers, Oberregierungsrat Breitmeher. Sinn die-
ser erstmaligen Ausstellung ist, die Organisation der Lei-
besübungen im Dritten Reich und die Erziehungsziele
dieser Leibesübungen wiederzugeben. · .

So wird gleich die Eingangshalle an der Stirnwand
den ,,Baum· der deutschen Leibesübungen««

 

 tragen, der zeigen wird, wie die vielfältigen Einzelzweige
des Sports in der Zuständigkeit des ReichssportsührersI
zusammenlaufen. Weiter wird der Eingansgsraum ‚eine:
Darstellung der Entwicklung und der Geschichte «des Reichs-.
bundes, seine Organisation und Leistung-en zeigen. |

Des weiteren wird die Aiisstellung Modelle von vor-
bildlichen Sportstätten, Sportbauten und sportlichen Archi-

. tekturen bringen. Eine besondere Abteilung ist dem Werk
und der Erinnerung an Eoubertin gewidmet; hier wirdl
die olympische Tradition, die mit den Olympischen Spielen -
in Berlin vor zwei Jahren eine so glanzvolle Wieder-m
geburt erfahren hat, aufs neue erstehen. Zum ersten Male
werden im Rahmen dieser Aussiellung während des Bres-
lauer Turn- und Sportsestes Einzelheiten über die im
Gange befindlichen Ausgrabungen in Olhmpia, die der-
Führer finanziert, gezeigt werden. i

Jn einem besonderen Raum wird die dem Gedanken
der Leibesübungen durch die nationalsozialistische Bewe-·
gung zuteil gewordene Förderung Ausdruck finden. Hier.
wird u. a. das Modell des Stadions der 400 000 in Nürn-
berg einen Ehrenplatz einnehmen. -

Ferner wird gleichfalls zum ersten Male in einer um-
fassenden Schau dem Kampf um den Himalaja
Raum undPlatz eingeräumt’rneben den verschiedenen-
Nanga-Parbat-Expeditionen wird bisher unveröfsentlicha
tes Material der letzten Himalaja-Expedition gezeigt-
werden. .

Dann beginnen die umfangreichen Abteilungen;
,,Sport und Kunst«, ,,Sport und Schrifttum«,;
von denen erstere bekanntlich als vorolhmpischer Weit-s
bewerb ausgestaltet ist. Den Abschluß bildet eine Darstel-,
lung der Bedeutung der Leibesübungen im volkssdeutscheni

» Raum. « -
· So wird gerade diese Ausstellung dazu beitragen, diej»

volkspolitische Bedeutung des-Deutschen Turn- nnd Sport-
sestes Breslati 1938 zu unterftreichen. l

Rathausführer für das Turn- und Sprirlfest werden s
geschult.

Da die Gäste, die zum Deutschen Turn- und Sport-«
fest erwartet werben, unter sachkundiger Führung die
Stadt und il)re·ie)eh»enswürdigkeiten werden besichtigen
wollen, hat bereits die Schulung der zahlreich einge etzten
zusatzlichen Führer begonnen. Nicht nur für die tadt-
rundsahrten, sondern auch für das Rathaus wir-d eine
großeAnzahl Fuhrer eingesetzt. Die ehrenamtlichen Rat-
ausfiihrer hat der NS.-Studentenbunid, Standort Bres-

lau, zur Verfugung gestellt. Diejenigen der jungen Füh-
rerö die diese Ausgabe nicht schon im Vorjahre durchgeführt
a en,.v»ersammelten sich zu einer ersten Einführung in
hren Fuhrerdienst durch Magistratsbaurat Dr. Stein.
Wenn man sich vor»Augen hält, daß im Vorjahre in fünf
Etagen, namlich beim Deutschen Sängerbundesfest, nicht
weniger als 28 500 Menschen durch das Rathaus geführt
wurden, kann man ermessen, welche Ausgabe die jungen
Rathaiissuhrer, zu denen selbstverständlch die schon ge-
übten Fuhrer der Stadtverwaltung kommen, erwartet
ALLE-LIMer ““4""

Gchwierige Facharbeiierbeschassung
Schlesiens Industrie faßt im Ausland weiter Fuß
«Aus dem Zweimonatsbericht der Wirtschaätskammer

Schlesien für April und Mai ist u. a. zu entne men, daß
aiiz allgemein die Frage der Facharbeiterbeschafsung
meer aröszere Schwierigkeiten bereitet. während auf der
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nnd Nachbarnevieten
anderen Seite die Frage der Materialbeschaffiing mehr und
mehr an Bedeutung verliert.

Jm einzelnen wird berichtet, daß aus dem K o h le n -
in a rkt die rege Jnlandsnachfrage unvermindert anhielt,
während sich auf den ausländischen Kohlenmärkten die
Abschlußtätigkeit im Hinblick auf einen erwarteten Preis-
rückgang nach wie vor in verhältnismäßig engen Grenzen
bewegte. Jm Mai trat infolge der anhaltenden kühlen
Witterung sowohl bei der Förderung wie auch beim Absatz
eine Steigerung gegenüber dent Vormonat ein. Jm-Brauii-
kohlenbergbau waren sowohl die Rohkohlenförderung wie
auch der Brikettabsatz höher als in der gleichen Vorjahrs-
Zeit wegen der weiter erhöhten Aufnahmesähigkeit der Jn-
ustrie und im Hausbrandgeschäft.

Jn der Absatz- und Beschäftigungslage der ober-
schlesischen Eisenhüttenwerke ergaben sich
eine wesentlichen Verschiebungen; die Auftragstätigkeit
war weiterhin lebhaft, so daß die Weiterbeschäftigung auf
Monate hinaus gesichert ist. Jm Eisen- und Stahlbau ist
die Weiterbeschästigung im gegenwärtigen Umfang bis
zum Jahresende gesichert.

Für die T e x t i l i n d u ft r i e gilt durchweg die Fest-
stellung, daß die Beschäftigung gut war und die Werke
mit Aufträgen im Jnlandsgeschäft für die nächsten Monate
reichlich versorgt sind. Jn der Industrie der- Steine
u n d E r d e waren meist gleichfalls gute Auftragsbestäiide
vorhanden und die Betriebe voll beschäftigt. Die Umsätze
in Glas z. B., die im vergangenen Jahr bereits gegen
das Vorfahr eine beträchtlich-e Steigerung aufzuweisen
hatten, wurden abermals leicht überschritten; auch der
Auftragseingang war im allgemeinen zufriedenstellend.

Auch die übrigen in Schlesien vertretenen Industrien
berichten in dem gleichen Sinne; selten nur sind ungün-
stigere Meldungen zu verzeichnen.

Die A u ssuhr in einzelnen Branchen stand — be-
sonders in der Papier- und Textilindustrie —- unter dein
Eindruck des Rückgangs der internationalen Rohstofs-
märkte, eine Verschärfung der Lage ist allgemein gesehen
dadurch nicht eingetreten. Erfreulich ist die Tatsache, daß es
einer ganzen Anzahl Firmen verschiedener Branchen
gelang, größere Abschlüsse zustande zu bringen und auch
durch Erschließung neuer Absatzgebiete eine Ausfuhrsteige-
rung zu erzielen, mit deren anhaltendem Charakter in
vielen Fällen gerechnet wird.

Die wirtschafliche Lage des Handwerks in den
beiden Berichtsmonaten stand im Zeichen zunehmender
Arbeitsmöglichkeiten. Wenn auch die Beschäftigung inner-
halb der verschiedenen Handwerkszweige wie auch in den
einzelnen Kreisen noch erhebliche Unterschiede zeigte.
konnte doch im ganzen gesehen eine weitere Besserung
gegenüber dem Vorjahr festgestellt werden. Jntern ging
der Gesundungsprozeß des Handwerks, wie sich aus dem
Rück ang der Handwerksbetriebe ergibt, weiter; lebens-
utkfä ige Handwerksbetriebe wurden eingestellt und ihre
bisherigen Inhaber kamen als willkommene Facharbeiter
anderweitig unter. . »r»

 

Juristen studieren die Reichsbahn s
Mr und Staatsanwälte aus einer Besichtigungssahrü

Aus einer ausgedehnten B e sich t i g u n g s s ah rts
gab die Reichsbahndirektion Breslau den Richtern und-i
Staatsanwälten der Breslauer Justizbehörden Gelegen-»
heit, vom Eisenbahndienst die Gebiete und technischen Ein-«
richtungen aus eigener Anschauung kennenzulernen, die im
ihrer juristischen Praxis Gegenstand ihrer Entscheidungein
werden können. 1
. Nach Begrüßung der zahlreichen Fahrtteilnehmer durchj
Reichsbahndirektionspräsident Dr. Witte gab dieser in,
einem kurzen Vortrag einen Ueberblick über den Aufbaui
des größten Verkehrsunternehmens der .Welt und üben
die Stellung der Reichsbahn im Reich.

Jn einem aufschlußreichen Vortrag schilderte danns
Reichsbahnoberrat S a lf e l d.szdie Gefahren an bes ranktene
Wegübergängen und warb nor allem um rne r Ver-,
ständnis für die Tätigkeit des Schrankenwärters und die
getroffenen Gesetze. si

3a einem der moderiisien Beischiebebahnhöfe
Deutschlands

· Im Sonderng fuhren die Gäste hierauf nach Arnsdorff
bei iegnitz, um hier einen der modernsten Verschiede-
b a h n h ö· f e kennenzulernen, der fast ausschließlich dein Güter-·
verkehr dient und die Ausgabe hat, die Güterzü e zu erle ein

ur net
Größe dieses Bahnhoss sprechen folgende Zahlen: Die Bahn-.-l
hofsanlaZe besteht aus rund 70 Kilometer Gleislänge,ll
wobei u‘ er 300 Weichen vorhanden sind. Täglich rollen-I
über den Ablaufberg, von dem die Wagen selbsttätig in dein
verschiedensten Richtun en zu ihren Zügen abrollen, etwas
2500 Wagen. Na Erläuterungen des Vorstandes dzsi
Reichsbahnbetriebsamtes Liegiiitz l, Rei sbalznbauassesson
Nagel, uber die. Ausgaben dieses Verschiebe ahii ofs, fanden-

-besonders starkes Jnteresse das Rangierstellwerk sowie her;
Rangierbetscieb über Ablatifberg und Gleisbremse und schließ-.
lich nochder Unterrichtswagen für das Sicherungswesen. J ‘
diesem Lehrwagen werden die Betriebsbediensteten an Hand
der Block- und Signalanlagen dreier Bahnhöse über ihre Aus-i
gaben unterrichtet. « i

Der Vortra von Reichsbahnoberrat Sal eld fand dauin
auf der Weiter ahrt nach Görliß seine prakt sche Ergänzung
durch Erläuterungen und Versuche an einem beschraiikten undj
tinbeschrankten Ueberweg, wobei si die Fahrtteilnehnier vows
den weitgehenden Vorsichts- und icherheitsniaßnahmeii der-
Rei baän kiibetsi«eiigcke)n konntietn s

n ör pra na euer Erfrischungspause Pros. Dr
Mo ed e von Eber Technisgen Hochschule Charlottenburg, wirt;
schaftlicher Betrat der E gnungstechnischen Versuchsanstalt den
Deutschen Reichsbahn, her die Personalauslese bei den
Reichsbahn. Seine aufschlußreichen Darlegungen, die dur
Lichtbilder und Statistiken unterstützt wurden, bestätigten, da
dies Reichsbahn bei der Auswahl des Personals alles tut, iit
die heilige Sicherheit des Betriebes u ewährleisten. Rei-se
der. arztichen»Auslese ist« in allen eiissbahnbetrieben di-
eignungstechnifche Untersuchung obligatori ch. ‘-

Ausder Ruck ahrt hatten, wie schon während der binfahrh
die Teilnehmer elegeiåseir streckenweise aus der Loiomotivei
mitzufahren und den eg des Zuges vom Standpunkt dest
Lokomtivführers aus u beobachten und auf diese Weise eilte
Eindruck von dessen erantwortung zu gewinnen. q

Alaimierung des Hilf-zuge-
« Ein kameradschastliches Beisammeiisein der Gä te wurde irrt

barer Stunde jäh unterbrochen durch einen \ rofbealarnt
e s ilfs u g e s, wobei angenommen witr e, daß au bem‘

Bahn» of in bernigk ein Sonderzug entglei te und dur das;gmjtiirzen eines Vaclwaaens un zweier silzuawaaen drei



Personen getötet und mindestens zehn schweroerletzfwordeir
seien· Schiiell war der Hilfszug, der ständig unter Dampf liegt,
n Breslau alarmiert -—— in ganz Schlelien sind sechs statio-
niert, tnid zwar in Breslau. Sagan, L egnitz. Görlitz, Hirsch-
berg und Glatz, so daß etwa 400 Kilometer für jeden
Hilfsztig eiitfallen —, die Maiinschaften, die in der Nähe
wohnen, herbeigeeilt und nach einer Viertelstunde konnte der
Zug in Breslau abfahren.

Jn Obernigk hatten inzwischen die örtlichen Hilfs-
ftellen, Aerzte, Sanitäter, Kraiikenschwestern. Feuerwehr, unter-
sttitzi durch SA., ihre Tätigkeit attfgeiiomnieii und die Ver-
letzten, soweit sie geborgen werden konnten. nach Aiilegitiig
von«Notverbiiiideii in Krankenwagen abtransportiert. Bei Ein-
trefien des Hilsszuges, der aus einem Mannschafts-, Geräte-
u»nd Arztwagen besteht. wtirde von diesem zunächst einmal
fur ausreichende Beleuchtung gesorgt. Jm Gerätewagen lind
so viel Kabelleitungen vorhanden, daß mit sogenannten Sonnen-
oder Scheinwerfern ein Zug in voller Länge ausgeleuchtet
weiden kann. Da angenommen wurde, daß ein Wagen auf den
anderen anfgefahren ist, ingen inzwischen die Schlosser an die
Arbeit, um die eingeschlo senen Berletzten zn befreien. Während
fruher Beile, Hammer und Sägen sowie Schneidebrenner in
Tatigkeit traten, sind es heute in der Haupt ache Druckluftgeräte
und elektrisch betriebene Schneibeapparate, ie .in kürzester Zeit
die Wageiiwände auseinanderschneiden können. Hand- und
hydraitlische Hebezeuge und Aufgleisgerät stehen zur Verfügung«
um die Wageti anheben und wieder eingleisen zu können.

Mit großem Eifer war die Manns aft des Hilfszuges,
unterstützt von den ortlichen Helfern, an er Arbeit. Auch ein
aiisgebrochenes Feuer wurde schnell mit Haiidlöschgeräten be-
Fampft Nach etwa einstüiidiger Tätigkeit wurde die Uebung
abgebrochen, »die auch hier wieder zeigte, daß die Reichsbahn
für alles gerustet ist.
r. ‚. .‑.‑‑ :

'.
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Kleinfiedlungen für Kriegsopfer
Gemeiiinützige Kriegersiedlung G.m.b.H. als unmittel-

barer Berfahrensträger zugelassen.

Der Reichsarbeitsminister hat« die Gemeinnützige

Kriegersiedlting der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
versorgung G. m. b. H. Berlin als unmittelbaren Ber-
fahrensträger von Kleinsiedlungsvorhaben für das ganze
Reich zugelassen. Damit sind für die vonn der National-
sozialistischen Kriegsopferversorgung gegrundete Truger-

gesellschaft alle Voraussetzungen geschaffen, um den Bau
von Kleinsiedlungen für Frontkäinpfer des

Weltkrieges und der Nationalen Erhebung moglichft rasch
und reibungslos durchführen zu können. «

Neben den bereits in diesem Jahre an 36 Orten mit

687 Stellen im Bau befindlichen Frontkämpfersiedlungen
und den an 14 Orten mit 652 Stellen im Bau befiiidlichen

SA.-Dankopfersiedlungen werden jetzt in diesem Bau-
jahre noch an etwa 38 Orten Frontkämpfersiedlungen

Und an etwa 25 Orten SA.-Dankopfer- und NSKK.-Sied-
litngen mit rund 1700 Stellen in Angriff genommen und
großenteils durchgeführt.

———n—. z ‚in
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um 1. Oktober neue Fahrradausiüiiung
Die am 1. anuar d.J. in Kraft getretene neue Verord-

nung über das oferhalten im Stra enverkehr schreibt vor. daß-

Fahrräder, die erstmali in den erkehr gebracht werden,

ursprünglich vom 1. Jul 1938 ab an beiden Seiten der »Tret-

teile (Vedale) Rückstrahler von gelber Farbung an" fuhren

haben. Durch besonderen Runderlaß hat der Reichsfuhrer H

und Chef der deutschen Polizei aus wirtschaftlichen Erwägun-

gen jetzt an eordnet, daß diese Verpflichtung fur neue erst . ang

» in den Ver ehr gebrachte Fahrrader erst zum 1. Oktober d.J.

eintritt. .' _
W

W

 

Retteßngie'gttfgtedn
re t der n e e en
istckbisher seh(rz uneiiiheitlich geregelt gewesen. Es bestanden die

verschiedensten, mehr oder weniger beamtenahnlichen Dienstver-

hältnisse. Nunmehr sieht die am 1. April 1939»in Kraft tretende

Sechzehnte Verordnung zum Aufbau der Sozialbersicherung

--vom 9. Juni 1938 für die An estellten, deren Tatigkeit die

EHWahrnehmung obrigkeitlicher ufgaben in sich schließt, u»nd

·«ft"tr die Versorgungsanwärter die Moglichkeit der Ueberfushs

sung in das Beanitenverhaltnis vor.
_—

bei den Trägern der Sozialversicheruiig
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ji«P « Drei Juden wegen Nassenschaude verukteiit

ande ab. Es wurden verurteilt derDie Breslauer Grockße Strafianinier urteilte wiederum drei

· we en Ra en .

Fälläeathre akte JiidessJuflius Zernik aus Breslau zu zwei Jahren

— Zuchthaus, der 38 Jahre alte Jude Kitrt Willoaus BreslaY zu

wei Jahren Zuchthaus, uiid auch der 64 Jahre alte Jude

zmanuel Marienfeld aus Breslau erhielt wegen fortgesetzter

« Rassenschande zwei Jahre Ziichthaus Der So in des Marien-

gelb ist bereits 1936 wegen Raisenschaiide zu 1 Jahr 6 Monaten

i

in der Sozialversicherung. Das Dienst- ·

 

reimt-lich „Suleberban'ö'ßi’a’g.‘ ene Tages-IF-
ort für den diesjährigen Verbandstag des Verbandes der
Gebirgsvereine an der Eule ist die Bergstadt Nimptsch
ausersehen worden. Der gastgebende Nimptscher Berg-
herein hofft, am 9. und 10. Juli die Vertreter der 12 außer
ihm dem Verband angehörenden Gebirgsvereine, die das
ganze Gebiet des Eulengebirges umfassen und in dem
Breslauer Verein einen »Außenpostien« haben, sowie Ver-
treter des Siling-Be·rgvereins, des Glatzer, Waldenburger,
Schweidnitzer und Riesengebirgsverbandes bzw. Vereins
in den Mauern der alten Bergstadt begrüßen zu können.

Waldenburg Fabrikausstellung schlesii
f ch e r K u n st. Die Waldenburger Spiegelhütte hat eine
Fabrikausstellung der NS.-Gemeinschaft Kraft durch
Freude in ihrem Gemeinschaftsraum ausgeste t, die bis.
zum 18. Juni dort bleiben wird. Etwa 50 Bi der schlesi-
scher Künstler in allen Techniken, Oel, Aquarell, Zeich-
nung, Radierung, sind lebendige Beispiele wertvoller
Kunst, dazu gesellen sich noch einige hervorragende
Plastiken. Das erzieherische Moment der Ausstellung ist,
auf diese Weise geschmackbildend zu wirken und den
Kitsch, der noch in zahllosen Wohnungen wahre Orgien
der Unkultur feiert, zu verdrängen. Jn dieser Richtung
geht auch ein Preisausschreiben, das mit der Ausstellung
verbitnden ist und das mit seinen vier Fragen noch
stärker in den Bann des Kunstwerks und seiner Aufgaben
ziehen will. «

Waldeuburg. Glück im Unglück. Ein Landwirt
»aus Oberaltwasser war hinter dein —Schuckmann-Schacht

- mit Pflügen beschäftigt. Dabei senkte sich plötzlich, weil

 f

er auf grubenunsicheres Gelände geraten war, der Boden,
wodurch eine über 2 Meter breite und über 10 Meter
tiefe Gritbe sich auftat. Nur dem Umstand, daß das Pferd
bei seinem Sprung mit den Borderbeinen noch auf den
Rand zu stehen kam, ist es zu verdanken, daß es nicht
kopfüber hinunterstürzte. So konnte es der Besitzer, der
sich ebenfalls rasch rettete, später wieder aus feiner be-
drängten Lage befreien.

Striegau. Strieganer Schri‘ftfteller vom
Duce empfangen. Der durch sein Werk »Das un-
bekannte Spanien“ bekannt gewordene Schriftsteller Kurt
Hielscher, ein gebürtiger Striegauer, wurde zur Ueber-
gabe seines neugestalteten Jtalienbuches von Mussolini
empfangen, der ihm weitgehendsten Beistand bei feinen
Ausnahmen zusicherte. Hielscher wurde auch bekannt durch
seine Lichtbilder aus Dänemark, Schweden, Norwegen,
Jugoflawien, Oesterreich, Runiänien und Siebenbürgen.

Striegau. Kind in der Wassertonne er-
tr u n k e n. Jn einem unbewachten Augenblick stürzte das
zwei Jahre alte Söhnchen des Steinarbeiters Alfred Her-
tel in eine Wassertonne und ertrank. -

Glatz. Selbstmord aus Gram über die
Tochter. Jn Glatz trug sich auf der Franksensteiner
Straße eine Familientragösdie zu. Die 57jährige ledige
Hedwig Müller nahm sich und ihrem kranken elfjährigen
Enkelsohn aus Gram über ihre-Tochter, die in einem
Meineidsverfahren in Untersuchungshast genommen
wurde, durch Gasvergiftung das Leben. Als Nachbarn
durch den Gasgeruch aufmerksam wurden undsin die Woh-
nung der Frau eindrangen, fand-en sie die Frau und das
uneheliche Kind ihrer Tochter eng umschlungen im Bett

tot an . ·

Bad meinem. ’Silberneß Jubiläum als
Ku»rg ast. Mittelpunkt besonderer Ehrunsgen durch die
Badeverwaltung von Reinerz war dieser Tage der 84
Jahre alte Konditormeister Kahl aus Bunzlau, der seit
25 Jahren regelmäßig zu Beginn der Sommersaison in
Bad Reinerz als Kurgast erscheint. Nicht Krankheit, son-
dsern seine große Naturlisebe veranlaßten ihn zu feinem
alljahrlichen Besuch des Bades. Dank seiner Rüstigkeit
nahm er auch noch bis voriges Jahr an den von der Kur-
verwaltung veranstalteten Ausflügen in die Berge teil.
Heute noch kann man ihn täglich bei seinem Spaziergang
auf der Kurpromenade beobachten. ' .

Hindetiburg. ZehnjahrfeierderLehrwerk-
ftatt der DonnersmarckhütteDie Lehrwerkstatt
der Donnersmarckhütte beging ihr zehnjahriges Bestehen,
zu der die Lehrjungen der Hütte antraten. Der Betriebs-

führer konnte den Reichsamtsleiter Müller vom Amt fur

Berufserziehting und Betriebsführutig begrußen, der "im

Auftrage von Prof. Arnhold ein Bild von der Todesstatte
Albert Leo Schlageters überbrachte, das die Jugend zu

gleicher Opferbereitschast anfeuern soll. Die Feier wurde
abgeschlossen mit der Ehrung der Sieger aus dem Reichs-
berufswettkampf. «  

—-

Liegnitz. Jn der Badeanstalt ertrunk.en. Jm
Nordbad in Liegnitz ertrank beim Baden der etwa 20 Jahre
alte Heinz Wagner, ohne daß dies beobachtet wurde. Die
Leiche wurde Sonnabend früh geborgen. Die Untersuchung
hat ergeben, daß Wagner an Krämpfen litt und wahrschein-
lich infolge eines Anfalls im Wasser untergegangen ist.

Bunzlam Buiizlauer Topfwaren ausgei
zeichii et. »Die Arbeitsgemeiuschaft ,,Bunzlauer Braun-
zeug« hat sur ihre Waren die Medaille der Internatio-
nalen Handwerksausstellung Berlin erhalten. Die Arbeits-
gemetnschaft, zu der auch Naumbiirger Töpfereien gehören.
hat besonders Erzeugnisse in Vasen, Schalen nnd Schmuck-
tellern mit neuen schönen Formen und Dekors heraus-
gebracht.

Aus Breslau
Arbeitsdienstführer aus Grenzlandfahrt.

Auf einer Besichtigungsfahrt trafen aus Oberschlesien
kommend, etwa 100 Arbeitsleiter sämtlicher Arbeitsgaue
des RAD. unter Führung von Generalarbeitsführer Tho-
lens, dem Jnspekteur für Arbeitsleitung, in Breslau ein.
Eine Rundfahrt, zu welcher der Breslauer Verkehrsverein
eingeladen hatte, gab den Führern des RAD. Gelegenheit,
die Stadt kennenzulernen und ihre schönsten Bauwerke und
Anlagen zu sehen. Eine Besichtigung des Breslauer
Rathauses beschloß die Rundfahrt, die einen Einblick in
die Schönheiten der Hauptstadt Schlesiens, ihren Aufbau-
willen und Verkehrsrhhthmus gegeben und allseitige An-
erkennung ausgelöst hatte. Anschließend empfing Ober-
bürgermeister Dr. Fridrich die Führer des RAD im
Rathaus und hieß sie in Breslau herzlich willkommen. Jn
der Begrüßungsansprache brachte er seine Freude über
diesen Besuch aus allen Teilen des Reiches zum Ausdruck
und bat, draußen im Reich über die Schönheiten Schlefiens
und Breslaus sowie des Arbeits- und Aufbauwillens des
Ostens zu berichten. Generalarbeitsführer Tholens dankte
im Namen seiner Kameraden für-den herzlichen Empfang.
Der Führer des Arbeitsgaues X1, Breslau,·«Oberstarbeits-
führer Arndt, begrüßte anschließend die Teilnehmer der
Besichtigungsfahrt in seinem Arbeitsgaubereich Einige
Stunden kameradfchaftlichen Beisamineuseins mit Ober-
bürgermeister Dr. Fridrich beendeten den Abend und gaben
zu einem reaen Gedankenaustausch Gelegenheit

Der weitere Ausbau des Breslauer Zoos
Der gute Besuch des Breslauer Zoos seit der Er-

öffnung des neuen Zoogeländes —- an beiden Pfingstfeier-
tagen sind 26 000 Besucher im Garten gewesen — hält auch
weiterhin in erfreulichem Maße an. Es ist dies für die

« Verwaltung eine besondere Freude, und es ist zu hoffen,
daß auch die weitere Umgestaltung des Breslauer Zoos
immer mehr Besucher in den Tiergarten bringen wird.
Zur Zeit ist der Bau der Elefaiitenfreianlage im Gange.
Sie soll Anfang Juli bereits in Betrieb genommen wer-
den, so daß dann der Tiergarten wiederum eine 'neue,
schöne Freianlage aufweist. Am zweiten Pfingstfeiertag
wurde ein Wapiti famerikanischer Riesenhirsch) geboren,
und auch die Seelöwenfrau »Hanna« wollte nicht nach-
stehen und schenkte in den Nachtstunden dem Garten ein
kräftiges Junges, das zur Zeit bereits in der Freiaiilage
zu sehen ist. Die Seelöwenniutter und Kind konnten näm-
lich bisher bei den anderen Robben gelassen werden, da
infolge der Größe der neuen Robbenanlagen das Mutter- ·
tier von den anderen Jnsassen nicht bedrängt wurde.
Schließlich wurden auch einige Murmeltiere und zwei
Schneehasen geboren (es ist das erstemal,. daß im Bres-
lauer Tierpark Schneehasen geztichtet wurden). Vater Emu
hat ebenfalls treu seines Amtes als »Mutterersatz« ge-
waltet und vier Emus erbrütet (bei vielen Arten der
Straußvögel brütet nicht das Weibchen, sondern der Hahn
und übernimmt dann auch die Aufzucht der Jungvögel).
Die beiden Giraffen konnten bisher infolge der anhaltend
schönen Witterung fast den«-ganzen Tag im Freien gelassen
werden, und so hatte der größte Teil der Besucher die
Möglichkeit, die Tiere zu sehen. Auch in Zukunft wird
dies der Fall sein, solange die Witterung einigermaßen
warm blebt. Allerdings siiid die Giraffen immer noch in-
folge der Vorsichtsmaßnahnien gegen die Maul-« und
Klauenseuche nur »aus gewisser Entfernung« im Freien
zu sehen, damit die Berührung mit dem Publikum aus-
geschaltet wird. —- Für die Schlitzrüßler und Ameisen-
bären sucht der Zoo weiterhin Käferlarven in jeder
Menge. Desgleichen werden noch Spenden von frischem
Pfefferminzkraut angenommen.

“——b—p—
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uchthaus verurteilt worden.
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16. Fortsetzung « fFort siolgt)

»Aha! Und irre ich nicht gailkiz, so hat sich auch in
diesem Konto eine Änderung vo zogen.“

»Ja, Herr Kommissar, die Wertpapiere find bis auf
einen verschwindend geringen Rest verkauft worden«
»Im Lätliftrag von Fräulein Faeius?««
»Jawo ...«
„„sch sprach sie vorhin zufällig, sie scheint wir aber in

Bank eschäften durchaus unerfahren.‘ .
„S e erteilte den Auftrag auch nicht selb t, ihr Bruder

brachte uns eine von ihr unterzeichnete
gab uns dann die Berkaufsaufträge.«

   
i
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die Verkaufserlöse?«
K »Auf ein drittes, von Baron Faeius neu errichtete-
on o . . . « '
»Lautete das auf seinen warnen”, | »

‘ »Ja, gewiß, aber es ist nach Abhebung aller Bestände
wieder gelöscht warben.“

_ »Haben Sie von diesen Vorgängen vorhin Fräulein
von Faeius Mitteilung emacht?« -

. »Nein, Herr Komm Zar, es lag keine Veranlassung
vor. Fräulein von Fae us le te uns nur den Erb chein
vor und erkundigte sich na dem Stand des Kontos
ihres toten Bruders, wie auch nach einigen anderen
Einzelheiten. Im übrigen wird sie von dem Eingehen
des anderen Kontos wie an? von den Transak » en
auf dem eigenen zweifellos enntnis haben...“

! »Mir scheint das nicht ganz so gewiß wie Ihnen.«
Sie machen mi betü t- rr K

-da.ettms nicht stimleen « rz ' He ommissart Solln

,-«Dgä-Mliå ich erft heraußfinben. „teurem sind meins

ollmacht und -

»Wirklich sehr interessant! Und wohin flossen dann ·
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Mumiaßu en grimows, viellei t aber bringen sie mir
auch in me nen Untersuchungen ene letzte Klarheit . . .“ _
»Hm, ich renne mich in Ihren Dingen ja nicht weiter

aus, die Zeitungen haben wenig genug berichtet, aber

ich kann mir nicht recht vorstellen, wie Sie Herrn von

Rögg mit den Geldgeschäften der Geschwister Faeius in

Verbgidsäuäg Zäingenoftgoolleätäg ich ch ch übt
„ e nen en, au no n ganz

klarerhe. Das wissen Sie aus den Presseberichtem daß
alles gegen Rögig pricht.- Feindschaft sehen wir als
Motiv der Satan. er wir wissen noch nicht, worauf

diese Feindschaft beruht, im Vertrauen esagt. Viel-
leicht komme ich jetzt weiter. Ich gebe hnen aller-

nächstens Bescheid, ob ich von Ihnen genaue Angaben
brauche, erst lassen Sie mich die Sache gründlich über-
legen. — Aber eins noch: Herr von Rögg arbeitet doch

sein Konto?«
»Ohne auch hier a‘ Setai einzugehen: seine wirt-

schaftliche Lage ist die mkbar befte.“
„So, das genügt mir vorläufi . Ich habe Sie aufge-

halten, Herr Direktor, meiner eugier wegen kommen
Sie zu spät zum Mittagessetilr Aber die Wichtigkeit, die
ich d esem neuen Umstand ·
fchusldigt mich vielleicht in hren Augen . . .

Overbeck verabschiedete {i ‚ aber wie er im Vorraum

steht, wendet er sich plötzi an den Mann in der be-

weßten Livree, der am Eingang steht und schon darauf
- wartet, hinter ihm als· dem letzten Besucher die Tür ab:
zuschließen.
»Sagen Sie dein Herrn Direktor, daß ich ihn noch-

mals sprechen muß, es ift nur für eine einzige Minute.«
Der Diener geht ab.
„m, was wol en Sie noch wissen, Herr· Kommt far‘a

Gut, daß Sie gleich umdrehten, sonst wäre ich chon
weg ewefen...«

» ami ich mal die Vollmacht sehen, die Fräulein
von ins ihrem Bruder erteit hat? Sie befindet sich

Ihren Unterlagen...«
»Natürlich! Augenblick nur, ich lasse sie len.«
“gütig {Einträgen bifso Rhea die rkunde in

« . r e rg . ‘
60:69:“, was haben Sie denn an i r auszusetzen? Es ist
doch alles in Ordnung. . . Unters rift, Stempelmarke!«
Wauf hat ersten Blick in aus« JGDVLYQLSTS

Fall Facius beimesse, ent- -

 

Unen- ’nn-k- sie-T- iirtunoe änzuoerrrauem m) vcuvugq
sie vorerst nur kurze Zeit...« ·
»Wenn es sei-n mag; .. rn gebe ich solche Unter-. .

lagen nicht heraus. . .
die Hände der Polizei,»Sie geben die Urkunde ja in

das eathebt Sie aller Bedenkenk —
»Nehmen Sie sie nur mit! Und jetzt kann ich wohl

meinen Hunger stillen ?.«
sie

RIGHT verarbeitet im Geiste, was er heute Neues

Baron Faeius hat ungeheure Summen für sich ver-
braucht. Wohin wanderte dieses Geld? Ein Teil floß
wohl Lizzy zu. Aber niemals konnte der Baron für
eine Freundin so cgroße Beträge ausgeben, wie« der
Kommissar das na des Bankdirektors Angaben an:
nehmen muß. · »
Er bedauert jetzt, daß er sich von diesem keine prä-

zisen Zahlen nennen ließ, er wird sie schnellstens an:
fordern müssen. Aber einige Tage wird die Bank wohl
brauchen, bis das Material beisammen ist. Ob, ihm
Gina von Faeius mehr sagen kann? Er will sie sowiesio
wegen der Wollmachtsurkunde fragen. Sie ist ja heute
Sauger Stabt. Möglich, daß er sie im Stadtkeller er:

Eiiie amftdwschke bringt ihn borthin.
Er hat Glück, er trifft G na an, fie hat im Stadtkeller

· gegessen und ist gerade beim Nachtisch.
B»Dr3rf ich P atz nehmen?“ fragt Overbeck nach kurzer
eg ung.
„Sitte! Ich sehe Ihnen an, daß Sie mir Wichtiges

sagen wollen.“
»Nicht sagen, sondern fragen!“

nn fr en Sie!" .
»Es hande t fi , darüber werden Sie überrascht sein,
m jene Dinge, ie Sie haute auf die Bank führten,

und um einige andere noch Dazu...” - T
»Ich verstehe Sie nicht...“ ’
»Kann.ich mir denken. Aber ich verfolge jetzt eine

neue Spur, vielleicht führt sie uns auf den Grund des
Geheimnisfes um die verhängnisvolle Feindschaft...«

,,Oh... wenn ich Ihnen da helfen könntel«
»Das können Sie, indem Sie mir Auskunft geben.

_ i Ich muß genau wissen. wie es lich mit ben übbebunaen
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Die -
Nach der Weihe an der Kieler Förde besichti en die Ehren- ..
Mr das Ehrenmal. Links neben Admira Albrecht der «

; ndesführer des Vollsbunsdes Deutsche Kriegsgraberss .
[f fürforge, Dr. Eulen. (Scherl-Wagenborg. .4

Nah und Fern
Deutschland baut die meisten Radwege

Deutschland ist zwar nicht das Land der Radfahrer wie
etwa Dänemark, das bei 3,5 Millionen Einwohnern etwa
1,5 Millionen Radfahrer zählt aber Deutschland wird in abseh-
barer Zeit ni t nur das Lan der Reichsautobahnen, sondern
auch das Lan der Radwe e fe’m. da nirgends in Der Welt
der Radwegebau so tatkräft g und zentral gefordert wird wie
hier. Auch andere Staaten bauen Radwege (z. B. Holland.
Dänemark. Schweiz, Frankreich, Belgien), »aber niraends setzt
man sich von seiten der Regierung so großzugig und mit erheb-
lichen finanziellen Mitteln fördernd afiir ein wie gerade in
Deutschland. ·

f Flugzeug verforgi Range-Parbai-Eepediiioii
-’" Das Flugzeu derNan3a-Parbat-Expedition hat einen Flug
zum Nanga-Par at ausges hrt und über dem Hauptlager ins-.
esamt etwa 300 Kilogramm Nu last, vor allem Lebensmittel,

in: Die Bergsteiger abgeworfen. ach dreistündi em Flug, an
em auch ein Offizier der hritischen Luftwaffe tei nahm, ist das

Fliugzeug an seinen Ausgangsort Srinagar (Kaschmir) zurück-
ge e r.

Einer Meldung aus Darjeeling (Nordbengalen) zu-
folge, ist kaum damit zu rechnen, daß die britische Monm-
Everest-E pedition den höchsten Gipfel der Erde bezwingen
werde. D e Expedition, die bereits den fünften Versuch macht,
um den Gipfel zu bezwingen. hat bisher das Lagerlll erreicht.
das in Höhe von rund etwa 7000 Meter liegt. Dort hat sie so
ungitnsiiges Wetter angetroffen, daß sie ihr Vorhaben aller
Wahrscheinlichkeit nach bereits aufgegeben hat. _

Die Scheidung brachte es an den Tag
Vor dein Schwurgericht in K ö l n begann der Prozeß gegen

den sljährigen Otto Schoenewald und dessen 2öfährige Ehe-
srau, die unter der schweren Anklage stehen, im November

· 1932 die öljährige Zimmerverinieterin Augufte Korte erschossen
und unmittelbar darauf an dem Geldziiteller Koerner einen
Raubmord verübt zu haben. Fünf Jahre lieb tro aller Nach-
forschungen das schwere Verbrechen unauf eklärt,« is Schdenes
wald. der mit feiner Frau in Scheidung le t, am 19. November
v. J., dem Tage. an dem der Ehescheidungstermin anstand« bei
der Staatsanwaltschaft seine Frau der Mordtat hefchuldigte
und sich selbst als Mitwisfer hinstellte. ·

 

Kurz nach dem Eintrefsen des Geldbriefträgers wurde zu-
nächst die Zimmervermieterin als mutmaßliche Tatzen in dtirch
einen Nevolverschnß getötet. im benachbarten Zimmer ann der
ahnungslofe Geldbriefträger, als er eine von Frau Schar-ne-
wald selbst aufgegebene Postanweisung über 15 Mark aus-
ahlen wollte. Mit der-Geldtasche des Beamten. die u. a. 3000
ark Bargeld enthielt konnte das Mörderpaar die Wohnung

ungesehen verlassen Das geraubte Geld war bald wieder auf-
gebraucht zumal das Paar sich von diesem Gelde auch einen
rastwagen angeschafft hatte. Die Ehe zerfiel immer mehr und

am 19. November v. J. stand der Ehescheidungstermin an. Am
selben Tage reichte Schoenewald die Anzeige ein.

Großfeuer legte 13 Gebäude in Asche. Nachts entstand in
E l in e n h o i st auf einem Anwesen ein Feuer. das erst bemerkt
wurde. als eine Feuergarbe aus einem strohgedeekten Gebäude
Lchoß und im Moment auch die Strohdeeke der übrigen Häuser
es Hofes in Brand setzte. In kürzester Zeit brannten aui‘h U- 

ln Windrichtung liegenden Gebäude drei weiterer Bauern ab.
Bei der Schnell gleit. mit der das Feuer lieb. ausdehnte konnte
von dein Hausrat und Wirtschaftsinveiwar nur wenig gerettet
werden.«Insgesamt wurden 13 Gebäude eingeäschert.

Er wollte sich zu Tode hungern. Bei Bad Kl
lausnitz entdeckten Spaziergänger im Walde einen
der schwache Hilferuse von sieh gab. Die sofort vers.
Polizei stellte fest. daß es sich itm einen Einwohner an lle
handelt. der sich bereits seit dein 23. Mai im Walde bei i cr-
lausnitz aufhielt. Der 42sährige wollte feinem-Leben Durch
Verhungern ein Ende machen. Er wurde sofort dem Kranken-
haus angeführt. Man hofft. den Lebensmiiden wiederherstellen
zu können .

Gemeinde erläßt dem Schiitzctikönig die Bürgersteuer. an
Haberstädt, eitieiii kleinen Dorf im Kreise Minden, winkt
deiti Schützeukönig in diesem Jahr ein besonderer Gewinn.
Neben einer namhaften Geldsumme, die ihm als Geschenk über-
reicht wird itnd die er bei der festlichen Feier seiner Würde
sicherlich gut gebrauchen kann, wird ihm außerdem durch die
Gemeinde die Bürgerftener für ein Jahr erlassen

Tauben fliegen mit 100 Kilometer Stundendurchschnitt
Einen Beweis für die ungeheure Schnelligkeit. die sere Brief-
taubeti bei gutem Wetter entwickeln können, brachkl der Fern-
flug Neittnarki iBaherni-—Bergisches ·Land. Gegen 5 Uhr
morgens waren mehrere tausend bergifche Tauben bei aller-
dings scharf-In Ostwind in Freiheit gesetzt worden» Bereits um
8.32 Uhr traf die erste Taube in Remscheid ein. Die 375 Kilo-
meter weite Strecke war von ihr also in nur wenig mehr als
the Stunden zurückgelegt worden« was einer Durchschnitts«
gejchwindigleit von über 100 Kilometer je Stitnde entspricht.
Diese außerordentliche Geschwindigkeit liegt erheblich über der
eines Schnellzuges

Hühnerei 250 Grauiiii schwer. Jn Eedarhurst (USA.) legte
ein Huhn, das schon zum Tode im Suppentopf verurteilt toar.
ein Rekordei Kurz vor der Vollstreckung des Urteils verkündete
es durch triutnph erendes Gackern die Aufhebung eines drei-
wöchigen Legestreiks. Das Ei entspricht der angen Bor-
hereitungszeiü es wiegt nämlich nicht weniger als 250 Gramm.
Zur Erk ärung dieses Rekordgewichts muß allerdings bemerkt
werden, daß es sich eigentlich um zwei Eier handelt, die in
Form einer Semmiel zusammengewachsen sind. «

-üer-. m«
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Ein Stor reiste von Deutschland nach Oftafrika. Bei der

Vogelwarte Stämmen ging eine Meldung aus Aman ein,

wonach in Der Nähe von Sewro bei Usongo im Tangantikas

mandat in Ostasrita ein Storch tot aufgefunden wurde. Durch

den mit einer Nummer versehenen Ring laßt sich nachweisen,

daß es sich hier um ein Tier andelt, das zusammen mit

anderen am 3. Juni 1936 von einem pommerschen Ort aus

aus die Reise geschickt worden war. .

Drei Personen voin Blitz erschlagen. Bei einem schweren

Unwetter in Mittelkroatien schlug ein Blitz bei Vukowar in

eine (Eiche. unter Der sechs Landarheiter Schutz gesucht hatten.

Einer der Landarbeiter tvurde auf der Stelle getotetz Jn einem

Dorfe bei Karlowaz schlug der Blitz in das Haus eines Land-

wirts und tötete dessen 17jährige To ter, die sich aus Furcht

vor dem Gewitter unter das Bett ver rochen hatte. Der Vater

wurde auf dei- Hausschwelle von einem zweiten Blitz erschlagen.

70 Jahre deutsche Schule in Jstanbut Die deutsche Ober-

real- und Handelsschule in Jstanhul begkng den 70. Jahrestag

ihrer Gründung. Auf der öffentlichen keier im Schulhof, zu

der auch der deutsche Botschafter erschienen war. dankte Mini-

sterialrat Dr.
ministers Dr. Ruft der Schule für die geleistete Arbeit.

25 000 C olerafälle in zwei Monaten. Im Laufe ·von zwei -
in Judien 25000 Fälle von Cholera aufge-

tödlich verlaufen sind.
Monaten sin
treten, von denen 12000
)-

Iiu Segelflugzeug»über die Alpen. Ein von Hauptlehrer
Frowein, Berlin, ge uhrtes Segel lugzeug des Baumusters
,Sperber« flog votn Jnnsbrucler lugha en ohne Zwichens
andutig nach Salzburg. Hauptfluglehrer r. Keil aus i iin-
chen stieg mit einem »Bussard« ebenfalls aus dem Jnnsbrucket
Flughgfeu auf und flon nachdem er sich von seinem Schleppet
losgelost- atte, ohne i otor weiter nach Süden. Es elang
ihm, den auptkamm der Alpen zu überqueren unD in iHieran
glatt zu landen

.. · Dreistündi e Butter-« und Eierschlacht. In der nordfran-
zosis en« Orts· aft Avesnes in der Gegend von Lille fand
eine reistundtge Butter- und Eietschlacht zwischen den butter-
liefernden Bauern und ihren Kleinkunden einerseits und
den Vertretern des Groß- und Kleinbutterhandels anderers
seits ftatt. Die Butter andler sahen schon seit einiger Zeit mit
Mißguxtst aus Lille, aleneiennes und Maubeu e utid ande-
ren Stadien Kleinkunden herbeiströmen. die ihre utter zu be-
deutend wohlseilereti Preisen unmittelbar von den Bauern be-
zogen. Die Butterhandlen die ihre Interessen geschädigt sahen.
haIten verschiedene Male schon vergeblich bei der Gemeinde-
ve waltung von Avesnes protestiert. Schließlich war die bei-
derseiiige Erregung derart gestiegen, daß es zu Hand reiflich-
keiten kam. in Deren Verlauf fast sämtliche auf dem-Markt be-
litidliche Butter und Eier als Wurfgeschosse Dienten. Ani
Ende des dreistundigen Bombardeitients sammelte dir
Kehrichtabsuhr allein 950 Kilogramm unbrauchbar gewordeni

. Butter auf.

 

Usadel als Vertreter des Reichserziehungs- -

 

 
verhälts die hr Bruder in der letzten Zeit von feinem
Konto vorna m.« «
»Da kann ich Ihnen kaum viel fagen...“ «
»Das wird sich ja zeigen. Genaue Zahlen wird mir

die Bank geben können, fagenSie mir jedoch, was Sie
wissen, beginnen Sie Damit, daß Sie mir über Ihren
heutigen Besuch auf der Bank genau berichten.“

»Gut, das sollen Sie wissen.« .
Gina erzählt dem aufmerksam lauschenden Kommis-

sar den Verlauf ihrer Unterredung mit dem Direktor.
Plötzlich aber unterbricht er sie.

»Branereiaktien für mehr als zweimalhunderttausend
Mark... hm, davon wußte der Direktor nichts! Ko-
mischl Sollten Sie nur aus Mitteln hres Bruders
angekauft werden? Oder sollten auch Te le Ihr-es Ver-
mögens dazu Dienen?“

»Wie soll ich das auffaffen? Mein Vermögen war ja .
um allergrößten Teil schon in guten Papieren ange-

legt, nur die Zinsen ließ ich mir auf mein Konto gut-
schreiben.« «
»Aber Sie erteilten doch Ihrem Bruder Vollmacht!«
»Vollmacht? Ich weiß nichts von einer solchen...

wie kommen Sie zu dieser Annahme?«
Overbeck kramt in feiner SBrieftafche.
»Hier ist die Vollmacht!« · »
Voller Spannung greift Gina nach dem Papier.
»Diese Vollmacht mit meinem Namen. . . Herr Kom-

missar, ich sehe sie jetzt zum erstenmal... diese Voll-
macht... mein Bruder hätte sie gehabt...?“
»,Ia, und hat sie bei der Bank abgegeben..."
»Unglauhlich. . Adalbert hat doch immer gesagt,

daß mein Vermögen auf keinen Fall angerissen werden
dürfe!« »
»Dann steht dazu in Widerspruch, daß er auf Grund

dieser Vollmacht, die also, Ihrer Bestürzung nach zu
urteilen, gefälfcht sein muß, den größten Teil der
Ihnen gehörigen Aktien verkaufen, den Erlös auf ein
auf seinen Namen lautendes Konto gutschreiben und
ihn sich dann auszahlen ließ . . .“ «
·»Mein Gottf« stöhnt Gina und wird blaß. »Mein
Bruder... er hätte das getan! Ich.... ich kann das
nicht fassen . .. woher wissen Sie es?«

»Ich komme von der Bank, hatte eine Unterredung
sit dem Direktor. er bändiate mir diese Vollmacht  t

- aus.;. diese Vollmacht,« die «Sie nicht unterschrieben
aben, von der Sie bis jetzt nichts wußten» .“ -

h »Und das Geld.·.. das hat er alles für sich ver-.

wendet?« .
»Ihr Geld! Und so gut wie alles, was Sie für sein

Vermögen hielten, oder was aus dem Gut einkam.

»Du lieber Gott, das ist ja schrecklich! Unbegreifli

ist tnir das, soviel Geld brauchte er... wofür nur

Ach, Herr Kommissar, jetzt sehen wir klar!« Wegen dieser

wahnsinnigen Ausgaben muß Heinold ihn zur Ver-

antwortung gezogen haben, es kann nicht anders sein«

daher die Feindschaft, daher Adalberts plötzliche Ah-,
neigung gegen Heinold!« .. «

»Die Feindschaft ließe sich so erklären, nicht aber der

Mord! überlegen Sie doch: wenn hier einer Grund

hatte, Den anDeren zum Schweigen zu bringen, dann
war es. nicht Herr von Rögg!«

Gina läßt die Hände müde in den Schoßgileiten

»Ich muß Ihnen zustimmen, Herr Kommissar. Aber

doch muß in diesen Dingen der Grund für die Fand-
schaft liegen, das ist gewiß. Und aus der Feindschaft

floß die Tat. Wie nun, wenn die beiden Männer sich,
zufällig oder nicht, im Forst getroffen und sich erneut
über diese Dinge gestritten hätten? Wenn im Verlan
dieses Streites von der Waffe Gebrauch gemacht worden
wäre? Beide waren ja zur Jagd Ggerüftet. Wenn nun
mein Bruder gegen Heinold das ewehr erhoben und
dieser nur in Notwehr auf ihn geschossen hätte? Oder
wenn Adalberts Schuß fehlging?“ «

Overbeek nickt. .
»In der Tat, Sie sprechdn eine Vermutung aus, die

nicht unbegründet scheint. ·Man muß von d eser Seite

her die Dkuge neu prüfen. Verlassen Sie sich Darauf,
daß ich es schitellstens und forgfältigst tun werde. Ich
werde sofort damit beginnen.“
»I , dafür wäre ich Ihnen dankbar, Herr Kommis-

sar. Aber eine Bitte noch! Ihre Mitteilungen haben
mich stark angegriffen, Sie sehen es mir an. Wollen
Sie mich zum Bahnhos begleiten? habe zwar
meinen Wa en hier, aber ich traue mir jetzt nicht zu,
ihn zu len en, ich fürchte für meine Nerven. Mein
Schofför kann ihn holen..."

. -20.00i Schöne

r‘ verarbeiten her m. zur Parkplahfragr. Ausreicheiche
zParkplähe sind mit eine wichtige Voraussetzung für das un-
. hinderte Fortschreiten der Motorisieruiig unsd insbesondere
Für die Kd .-Wagenproduktion- Die Deutsche Arbeitsfronst hat
Fdahey wie ie DAF. meldet, ein großes Interesse auch an der
Lösung der Parkraumfrage und der Neuregelung des Be-
wachungsgewerbes. orarbeiten für diese Neuregelung sind
bereits durch die Fa ruppe »Fahrzeugibewachung« des Amtes
Haus und beim“ in Der DAF. in euigster Zusammenarbeit mit
‚en zuständigen Behörden geleistet worden. Die Fachgruppe
regt an, einheitliche Gebührenordnungen zu fchaffen. Weiter
tritt die Fachgruppe für die restilose Beseitigung des Bettel-
unwesens auf den Parkplähen ein. Als Wachinänner für die
Fahrzeu« bewachung sollen nur zuverlässige Elemente tätig fein.
Eine eingettliche Uniformierung würde den Fahrzeugswachinann
künftig auch als Beruf mit öffentlichem Vertrauen kennzeichnen,
er durch eine entsprechende Schulung den Nachweis seiner
uverläxsigkeit zu erbringen hätte. Die Einrichtung von Part-
lügen arf aber nicht Die Haltungskosten des VII-Wagens
erteuern. Deshalb kansn die Parkerlaubnis nicht an einen«
Bewachungszwang gebunden sei » , - .-

g Deutschlandsender I
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W1" N Deutschlandsendser: Mittwoch. 22. Jiäiib rß F h t

10.00: »Ein Ton klingt aus« .“ E. M. _bon ee a r
-[ nach England. Hör-spiel. 10.30: Fröhlicher Kindevaairtem

dålzdobånSefädepauseMtt W . _ · -. .

. . : u zum ag.
[16.00: Leipziai Kurzweil am Nachmittag. In der Pause
17.00: Aus dem Seitaefcbeben. 18.00: Pimpfe wollen

TFlieger werden. 18.30: Lieder jüngst verstorbener Kom-

ponisten. 18.45: Ostpreufzische Pferde und ihre Ziischter.

Hörhericht. 19.10: Neue deutsche Blasnmsik. »

120.00: Wien: »Kensnst du das Lan-d, wo die Zitronen

blüb’n? . . :“ Dazw. 21.00: Deutschlandecho. 22.30: Eine kl.
Nachtmusik. 23.00: Wien: Bunte«Mufik. 24.00i Stutt-
garti Oueren und Ballettmusiken Aufnahme 1.00:

Nin-g frei! Schmeliwg nnd Louis kämpfen um die Welts-

: meisterjchaft in USA. , 0.1-.. »in-«

Deutschlandseuden Donnerstag. 23. Juni ist-.
10.00: Wagner-singen ' «12.00: Breslaut Musik zum Mittag 15«1-5: Hausen

einst und jetzt. 15.40: Mütter, laßt Eure Kinder Mehle
16.00: Musik an: Nachmittag. In Der Pause 17.00: Heim-
kehr aus der Stadt. Betrachtung von Eduarsd Ferdinansd
Schumann. 18.00: Der Beruf des HitlerjugsendsFüth.18.10: Eellomusik. 18.45: Das Wort bat der Sport.
19.10: Neuseeland. Eine Schallplattensolae.

20.00: «Augsburg.« Neues Werden einer alte-n Stadt.
22.30: Aus Goslari Drei-Tage-Mittelgebirasfahrt 1s938.23.00.: Hannoveri S - . O . ' s-ronaert. pätkonziert 24.00. Frankfurt. Nacht-;
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. Deutschlaudsender: Freitag, 24. Juni
6.30: Mainzi Fanfarenruf — Meisterrufe vom
Glockenlauten vom Dorn - Fanfaretrruf. 10.00:
Pflüg mit, Kameradl HörscpieL 10.30:
kkgnxåt Eentzgga Paradies der Pferde. Rundfunkbwicht.

. : · ue.
12.00:.212aina: Jn den Dornen Der Arbeit. abnimmt.

13.15: Mainzi Platzkonzert. 15.15: Kinderliedersinaen
« 15.30: Mainzt HI und VDM singen und fbieben.
16.00: Mainzi Musik am Nachmittag Einlagei Der Mai-n-
aer Dom — Die Mainzer Museen 17.00: Aus dem Zeit-.
geschehen; 17.10: Mainzx »Wie einst Die Deidamia-e-
Egge? b0118023“nHätfiterwtznsd froiäbgfafg;1 18.40: Erlebnis-

- un rern s »Sche- W -Gefühl«. 19.1%):2eBET- alge1 Sße’fanante. w- 541:
n. .00: Deutschlade. 22.30:

Aus Goslart MedTaÆMmlæbimsfabn 1938. 23.00:
Yaeingånkltgärbakätägmgid Tane.2423.55: Maine: Meist-ev-

. seit und Fröhlichkeit 90 Stuttgart J
’ mentfihiaubfemr: Sonnabend 25. Juni "J

IsingFisreslatätdåraslam HEFT-i der deutschen Erhebung

Kindern-arten. 11.00: Sande-passe
ft2.00: wenige-Ha s· , . » »

ibovhmen'oe. “wenn man Mittag. list-tö. W

516 00° Stuttgart« deitseve«Musik « Samsta Nil-W'
Darum Berichte von den W W

_ schuf-ten 1938 in Manns-seiten 1" .00: Ast-s drin .· over Zweite ' , Rotxantkfche Oder von . _'
22.30: ein: net-see ges-W · :
, tacåenaiåij den SUMQ 24.00:ÆÆÆ

Dom --
Leide-tat

Köstiigsbserg: Tra-

O O
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Gerade ist der Zug abgefahren. überlegend steht-·
Overheck aus dem weiten Bahnhofsplatz. . »
Wo nun anfangen?
Plötzlich spürt er, daß er heute noch gar kein Mittag-

essen szu sich genommen hat. In einem kleinen Lokal
holt e‘r rasch das Versäumte nach. «

Aber wie er dann auf Dem Weg zum Polizeipräsk
dium ist, fühlt .er‘ sich plötzlich abgespannt, und der
Wunsch nach einer anregenden Tasse Kaffee wird stark
in ihm. Und so betritt er eines der großen Kaffeæ
häuser in der Hauptstraße der Stadt.
Im Cafe hat die Unterhaltungsmusik schon be onnen.

Gerade trägt ein italienischer Tenor, dessen timme
nicht für die Bühne oder Konzertfaal ausgereicht und
ihn nun hierher als Mitglied der Kapelle geführt hatte,
reichlich fchmalzig eine Volksweise seiner Heimat vor.
«Overbeek bleibt stehen, um die Darbietung nicht zu

stören, beobachtet inzwischen belustigt das Publikum,
das nur für den Sänger Ohr hat. Und sieht plötzlich
eine schlanke schwarzhaarige Dame, die hingebungsvoll
den Tönen lauscht, die der verhinderte Caruso in seiner
Muttersprache hören läßt. · -

»Aha, da ist Lizzh, besser kann ich es mir nicht wün-
sehen«, sagt er bei sich.

Noch während das Publikum in naiver Begeisternng
klatscht, steht er an ihrem Tisch.

»Darf ich bei Ihnen Platz nehmen?“
fläat) erkennt den Kommissar.
» ch, Sie sind es, immer setzen Sie ficht Ader wie.

muß ich Sie heute anreden? Privat oder amtlich?
Onkelchen oder Kommissar?«

Overbeek muß lachen, ihre Schlagfertigkeit und Kerk-
heit gefällt ihm nicht schlecht.
„Sagen Sie doch einfach: Onkel Kommissar! d,

wollte nämlich eigentlich als Privatmann eine Ta se
Kaffee trinken, aber wie ich Sie hier sah, befiel m ch
neben dem Wunsch, in Gesellschaft einer so schönen
Frau zu sitzen, auch die Erinnerung, daß ich ein paar
Fragen an Sie zu richten habe. Wenn Sie mir die hier
Påantwortem ersparen Sie sich den Weg aufs Prä-

ium.«
tk»«2Pasi«.Sie nie Ruhe geben könnenl Sogar hier im»



" Die schleifte minimal): in du (Saunabau)! s
Nahm-en der Er engungsschlacht des

deut chen Volkes nimmt b‘e Bersorgung mit
lebenswi tigsen Nahrungsmitteln 93s ber
Rindersha tung einen breiten »Nimm ein. Man
braucht sich nur zu vergegenwartigen, daß allein
der Geldwert der erzeugten Milchmenge den-
äizenigen der wichtigsten Industriezweige wie
ergbau unb Ei enindustrie ubersteigt, um. zu

erkennen, welche edeutun der Leitungssteige-
rang in ber Rinderzucht zu· ommt. · ahrend wir
bere ts in ber SBrotgetreibeverforgung den Be-
darf vollkommen zu decken vermogen, in der

leisschverssorgung zu über 80 Prozent unab-
)ängi sind, klafft in der Bersorgung mit Fetten
eine « ücke, die n bis in die letzte Zeit zu
40 ßProzent durch "· ins-uhr ausgefullt werden
mu te.

Die Leistungsfähigkeit einer Landesrinder-
Zucht wird bestimmt von der Bodenstandigteit
er Rasse, planmäßigersuchtwahl unter Berück-
ichtigun des Erbwertes der einzeln-en Tiere,
achgemä er Au acht und richtiger galt-uns und
ütterun der ichviehbestande. isese orde-

rungen nnten solange sie auf freiwilli er
Grundlage der-u ten, nur von dein zahlenma» g
geringen Teil der organisierten Züchter erfullt
werben. Entsprechend den in Schlesien an-
erkannten drei -uchtrichtungen find nach dem
Stande vom 1. anuar 1938 1614 «schwarzbunte,
746 rotbunte un 173 Stammherden des Schle-
Hchen Notviehs im Landes-verband Schlesischer
inder 'chter zufammengefaßt unb bilden die

Grund e für die ausreichende Bersor ungder
« Landesr nderzucht mit wertvollem boden andigen
Vatertiermatserial '

Etwa 80 Prozent des Gefamtkuhbestandes in
v lefien werden im bäuerlichen Betrieb ge-

ten. Es it eine bekannte Tatsache. daß der
uer mehr iehhalter als Züchter ist und

Lein Interesse ."r den Kuhstall im Vergleich zu
en iibri en« irtschiaftszweigen so iemlich am
Ende ste t. Andererseits war die ebung der
Leistungsfähigkeit der Ninderbestände nur mö -
Iich, wenn diee 80 Pro ent weitgehend erfagt
wurden. Hier - ben die örderungssmaßnahmen
des Staates durch Erlaß der Gesetze uber die
Mil leistungspriiifungsen vom 22. orember 1935
und es Tierqut esetzes vom 17.«Marz 1936 die
Grundl e ges aiifem in der usbokwiegenden
Mehrzah der bisher noch nicht erfaßten Betriebe

- Klarheit über den Leistungswert der einzelnen
Tiere u bringen, unb bie zur sucht ungeeig-

..n.eten atertiere auszuschalten ·m usammen-
ang damit wurden in teigendem aße Bei-
ilfen des Reiches zur tertierbeschaffung ge-
währt. Während bis zur Machtiibernahme im

. tausenden Kontrollsjashr alle der

 

Zeitraum von 12rja3ahren 831 Bullen tereien
mit Bei ilfen geg ndet wurden fti re
von 193 ——1937 um weitere 1880 au in eamt
2712 mit öffentlichen Mitteln ber chußte
Bullenstationen

Ein-e noch stärkere Ausdehnung erfuhren die
Milchleistun sprüxungen Die freiwilli e Lei-
tungsksontro e er aßte bis 1933 nur 9,7 r ent
es Gesamtluhbe tandes. Bis heute nd

40,3 Prozent der etriebe mit 60,7 Prozent aller
Kühe unter Kontrolle estellt. So aufschlußreich
die Feststellun der as [bluten Leistung fsur den

ii ter auch Kein mag, einen einwandfreien
r me er ur Bestimmung des Erbwertes

seiner T ere nn sie ni t abgeben. Unter Be-
rücksicht« ng dieser Tat achse un-b, um den ur
Hebung er iLandestier ucht eisngan s er-wah en
Forderungen einer sa gendßen ufzucht, Hal-
tun und Fütterung gerecht zu .
wer n, führt die amtxlche fiel, ‑ ..·,s

Eungsikontrolle in Schlesien neben
er SmÆontrsolle weit
Erhebungen über die ens-
leistungen der eingetragenen
Tiere durch und hat auf Grund
der bereits seit 10 Jahren in
Qberschlesien gesammelten Er-
fahrungen eine Futterbera-
tung eingerichtet durch die im

Miilchlseistungspriifung unter-
liegenden Be tände erfaßt wer-
ben. Diese esschrankt sich nicht
nur aus die Einführung einer
zweckmäßigen Futtertechnik in
die Betriebe, sdnder.n·erstrebt in
erster Linie die Sicherung
der wirtschaftseisgenen
Futtergruindlage jeder
Herde. Die dlsaninaßige Vertei-
lung der vorhanden-en- »Borrate
während der Winterfutterung
wird durch die Aufstellung d e s
Llæiintethtftrläosßn n1.)

. a esi rgee .- eaer
itg Ergebnisse aus rund 22 000 Kontrollsbetrieben
im Winter 1937/38 ge eigst haben, ist die Basis
an wirtschafts-eigenem uttser noch so gerin , das
in rund 28 Pr- ent der gepruften Betrie e die
durchschnittliche iweipmenge je Futtertag außer
dem Erhaltungsbeda
von 2 Kil ramm Milch ausreichte. Daraus
eht mit a er Deutlichkeit hervor, daß die

' utterbeschaffungsfra e in den Vor-
dergrund gestellt werden mu . Durch _ den
Jahresfutterplan ist es edem Betriebss-

5.«'- ‚34, x“
;- XII-»- :-.«

 

Die gute Leistungskuh »Jusa« von»Bauer Hellmanm Kauffung,
die es in achtjährigem Durchschnitt altj- 7189 kg 27mg mit

3,44% Fett und 247 kg Mil

nur noch zur Erzeugung

 

leiter m li , sich darüber Klarheit zu ver-
cha en, örisiitchivelchen Erträgen an bitter unb
" rtoffen er von feinen Feldfutterf achen rech-

nen nn, wann ihm diese Mengen ur· Ber-
fügung stehen und was das wichtig e ist er
kann an Hand der im Futterplan in der Reis en-
folge ihrer Nutzungjneit an egebenen Futter-
Efliannen schon rechtze ig Bor orge treffen, burch

a-n ch tun einergeeignetenswis
schensfrucht e anftretenbe Futterlii en zu
chließen.

Diese Art der Futterberatun
gut bewährt. So hat si in} Ber auf ber letzten
vier ahre der Berbrau kausfli er Kraftfutter:
mitte von durchschnittli 0,89 ilsogramm auf
0,47 Kilogramm je Stil und Winterfsuttertag

der Anteil »ein
urzelfrüchten und insbesondere an Gar-

hat sich seht

verringert, während gleichzeiti
hell.

  

  

ett brachte

guter bei gleichbleibender Leistung gestiegen ist.
ie immer tarkere Erfa u der bauerlichen
erden. dur die Futter era ung kommt auch
dur zum Ausdruck, daß gegenüber einem

durchs nittlichen Herden-bestand Oon 22 Stuck im
Jahre 1936/37 bie mittler-e Herdengroße 16137/38
auf 12 Stück heruntergeåangenist

Auch in ragen der u»fzucht, Haltung Vieh-
pflege unb ilchgdewinnung werden die uern
und Landwirte — urch die Kontrollangestellten
eingehend« beraten. a n g h ei n

Wie schasse ich mit in du eigenen Wirtschaft cinwandsicics sactosielsntgut _
 Es ist eine bekannte Erscheinung, da die
Kartofel abbaut, b. h. ein unausi altsamer fiel:
gang er Ertragsfähigkeit des klanzgutes bis

· zur praktischen Ertra 'sloiigieit eintritt, ber je
nach den einzelnen Jahren und-Ursachen ver-
chieden langsam oder aber auch‘ sehr schnell vor

« geht. Für. diese Abbauersscheiniun
keine einzelne Ursache, sondern eine eihe- von
Gründen Die wigåiggte Erscheinung des Ab-
baues istdas Vor n- ensein ansteckender soge-
nansnter Birnstrank eiten, die ander befallenen
Staude sowie den echter-standen praskti ch un-
heilbar ind. Das Ausmaß und-. die irkuiig
dieser Krankheiten werden ’e nach Jahr, Sorte
und Behandlung der Karto feln entscheidend be-
einflußt Die Erreger der irussbranlsheiten sind
nicht erkennbar, wohl aber läßt si ihre Wir-
kungsweise wie die eines Giftstos es ziemlich
genau versiol _en. Sie werden durch Blattläuse
und andere augeiisde Insekten und wohl auch
noch auf andere Art und Weise von Pflanze zu»
Pflanze iibertr en. Es ist daher wichti zu-

M nbfiowifien, daß die ruiskra eiten anstecke rt-
schreitend -undsunheil-bar ind. Abbau ist daher

leichbedeutend Diesen
allerdings noch andere »

Sinkt Biruserkrankung
Erscheinungen iönnen si

gibt es .

 

Krankheiten binzugesellien und den Leistungs-
ver all beschleunigen ‑

ach ber äußeren Eis inungsform treten
als Biruskrsankheiten in” evter Linie die Blatt-
roll-, Mofaik- und Strischellrankheit auf. Wie
schon der Name-sagt, ist bei der Blattr oll-
krankh eit das Einrollen der Blätter deiner-
lenswert. Das wesentliche hierbei ist, daß die
krankeStauide niedri er bleibt und die Blätter
Bart aufrecht stehen. rschisedentlich treten auch
erfärbungen auf, die die Blätter mehr gelb:

Iichgriin erfcheinen lafsen. Diese Krankheit ift
nicht mit dem Blatt-rollen zu verwechfe n, bas
buvch' Witterungssunrstände, insbesondere Troikens
theit hervorgerufen wirb. Aus den Knollen
runter Stauden entstehen immer wieder tranke
Stauden. Oft werden nur wenige Knollen an-
gesetzt manchmal aber au mehrere, bie bann
aber immer nur klein bleii en.

Der Name der Mosaik-Krankheit
man, baher, dass die Blätter ni einheitlich
grün wie bei geunden stla ·-en inb, sondern
daß zwischen dem Grün hellere lecken erscheinen.
Dadurch sieht das Blatt wie marmoriert aus.
Die Krankheit wird ebenfalls du Knolle unb
Blattlause weiter übertragen und "hrt zu dem
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gleichen Ertrag-siüilgange wie bei Blattroll-
krasiiikheit Das sfaugtken ichen der St r i ch e l-
krankheit st sas ais-treten von kleinen,
braunen Stricheln an den Stengeln, wobei
letztere lasi werden und sehr leicht brechen.
Weiter it au allenb, ba bie Blätter von unten
nach oben a· ter-ben.· eist sind auch noch die
Nerven einze ner oder me rere Blätter dunkel
verfärbt. Besonders di e nkheitserscheinusng
kann du äußere Um tände oft plötzlich sehr
heftig au treten. Bemerkenswert ist daß a
diese kranken Stauden nicht in geschlossenen Ab-
schnitten, sondern ungleichmäßig im Bestände
und unregelmäßig in ber Reihe entsprecher der
Zufälligieit der Ansteckung auftreten. Es ist er-
klärlich, day diese feinen Merkmale in ber
äußeren Er cheinungsform nur bem ganz auf-
merksamen Beobachter zur Kenntnis kommen und
in der ragen allgemeinen Praxis erstg in ihrer
letzten r cheinung, dem Ertragsrü ang, be-
merkt werden. Durch welche U tände skann die
Erkrankung gexlördert werben? nä- t ist der
Berlan dies s bbaues oft ortenwe' e außer-
ordentli verschieden Dies st dadur bedingt,
daß jede rte ganz bestimmte Standor ns "che
stellt. Werden ihr diese Bedingungen ni t ge-
wahrt, dann neigt sie an solch einem Orte
schnell-er zum Abbau, als vielleicht in einem
anderen Betriebe, wo ihr die notwendigen
Lebenserfordernissse gewä rt werben. Es gibt
Sorten »die absolut rob -t hinab, wie zum Bei-
spiel ri ca und die sel st eine Mißhandlung
während er Be etations- unb Aufbewahrun -

- steit nicht o übe nehm-en wie zum Beispiels- -
immte rtih orten, die entsprechend er

Eigenart auch sjsorgsam behandelt werden wälzten
u bei Mißhandlungen sofort mit einem Krank-
heitsbefa-ll, also Abbau rea ieren. ch kann imir
also in der eigenen Wirt chaft enwandfreies
Kartofxelsaat ut erhalten, wenn i di Kar-
toffel hrer igenart entsprechend or am be-
handle und fliege, denn es ist zu- be · ti n,

sche» Arbeitsmaßnahme den b au
ber art xel fordert. Dies rann zum Beispiel
durch eine alsche Düngung geschehen. Bei d eser
Frage kommt es wen r auf die Gesamtdiinger-
menge als au das ährstoffverhältnis darin
an. Ni rei i e Düngung an
ede ein eitige» St ästofifs und Kal ·n sung ist
chadli und fordert den Abbau. Eåäi be onäieeres

slbew run nn
gerade auf diesem Gebiete wird befwst durch-
eine zu warme Einmietung und wiederholtes
Abkeimeii der Knollen die Abbaunei usn der
Kar el ganz weentliih gefördert Zu Jedoch
auch h erbei die itterun —- besonders lange
Twckenperioden e— eine Nava-e spielt, ist sdmit

, « .dem.A-1vfgawg zu stontrollierem

sch, sondern ‑ 

»F ,-

fein irt volli"g Mr Dem Betriebs-
leiter b eibt weiter nichts m2: üblr mir sich
feinen Bestand fesundæu erhal n, als recht-
zeitige und re tlose ntfernung aber kranken

tniuede diBienelåäimvnik Beginn dler Wirckxthfelblute
mü n e " ’e mehran s r - n
werden unb bie oben beseichneten Mn
Stauden restlos mit ihren Knollen verin t
werben. Denn je länger braut: Stauden in n
Beständen verbleiben, delto größer ist naturlich
die Möglichkeit der Ueber ragung durch nfekten.
Ursprün lich gesunde, jedoch angefteckte tauden
können nach drei bis vier Wochen, al-o
noch in derselben Wachstu« t, das tvpi
Bild abbaukranker Stauden zeigen. Es i auch
notwendi , B tänsde von neu bezogenem staun-
gut bur zug en, besonders dann, wenn e
neuen P lanzkasrtoffeln neben alten abgebauten
Beständen angebaut wurden, weil hierdurch svon
vornherein eine sofortige Ansteckun mit Birus-
krankheiten gegeben ist. Die En ernung von
mit Abbauerscheinungen be afteten Kartoffel-
felidern soll mindexnens fün Meter betragen.
Die angrenzenden « eihen sind daher schon nach

Lüneburg

Ernte des Kopfes
Die Napsernte kanns erst dann als esi ert

gelten-, wenn sie in Käufers Säcke-n it er
Raps ist namlich eine unsichere Frucht.
am gwerkinalgigssten geschnitten, wenn die Körner
der unter-»Ur Schoten anfangen, braune Bäck-
chenzu sbelsommsen.»Bei beisßem Wetter g der
Färbsgrittsgertklsieidfnchaiånerorrfdåntlich rass »dier
i . er nr gses ie e - rinngs sein-at n
den meistenu sFällen mit dein Getreigeableger
Steh-en genugend Arbeitskräfte sr Verfügung,
so ist es’ natürlich besser, den itt mit der
Sichel vor-zunehmen da man- die Reise der
gnzegiechn Fteileideås egesfbesser schäner baut)?
in- m im er ene emipie m ,

da hier-bei eriaihrungsgemäsß stärkere Ausfall-
verlnfte auftreten, als wenn mit dem Abbeger
gemaht wirb. Beim mähen mit dem Abt er
wird man ‚bei starkerem Raps weg-r1 jeden er
mindestens neben zweiten Flügel egen lassen
·m-nssen. Jmi allgemeinen wird man bei sonnigem
Wetter ucm Schnitt die Morgen- oder Abend-
stusnden benutzen

Jnfiolgxeder bei uns herrchenden unsicheren
Ernteavitterunsg ist es ersa un e " ägtn;
schieden am heften, den Raps glei na
Schnitt in ilrileine Glauben zu binden und d ese zu
grsotßeren weietagigen Garbendquen an ver-
einigen. diesem Zweck stellt man zunächst
9 Garben mit dein Schotenende nach Oben zu
einem kreist-unden Hausen in der Weise ou-
Yimsmen,'da!ß die au ren warnen erst-Z- Segen
- ie Mitte geneigt tsi Auf diese untere tage
werben bann nochmals 4 Garben mit dein
Stsoppelende nach oben krseuzweisse gegeneinander
asutfnnesetztz sso daß etwa- 2 Mieter hohe Phraiiniden
en ehen. Wegen rer sperrigsen BeschatfisenilRt

ften die Rapsgar n gutaneinander feg. »’e
tara-d-

e

r- wird

rinnen erlangen dadurch eine gewise
stsgkeit und es wird eine gute Na trocknung

gewährleistet- Beim Binden it besonders dar-
« ansagt achten, dalß jede Rapsan nze sauber- auf-
ge n· wirb. Ein Na harten iist zwecklsos, da- es
meist mir leeres wer Hasses Stroh liefert. Der
{Raps dann einge ahren werben, wenn bas Stroh
in allen Teilen . ruht und die Körner durchweg
. ebrausnt unb trocken Isind.. Es ist sebbstverstsänw
ich, daß die zur Rapsernte sveriwendeten Leiter-
wagen mit guten Marien aungängt werben.
Das Aufstarksen daan den-Wagen ge· iekt am besten
ohne Ausfall-verlachte wenn an der etrefifenden
Langs efite bes Wagens eine Plane angehängt
wird, ie bis auf den Boden reicht und die ge-
samte-Narspuspspe mit einem Zug darauf um-
gelippt wirb. Erst von hier aus erfolgt das
Staten Es wird »ein ehend zu- iprüifenoLeim ob
der Raps hsssofsdrt vorn Felde us dreschen er erst
einzubanlsen ist. Hierbei t besonders zu be-
achten, daß frisch edroschener Raps im Lager
sehr emspsfindlsich it und außerordentlich Teig-r :

 

_ Lchimmelt Naipsdömer dispr awf benr M
oben nur dünn gelagert werben unb sind oft.

umzuschaufelm Eine sorgfäitige Ueberwachungk
der eingelagerten Oelssaaten ist daher besonders «
notwendig Es kann jgweckmäjzig fein, die Last
gerung des gedroschenen »Na es mit den er-
chliägenen Schotensteilejir rotzunehmem da i er-
nur bas gesamte Materialsipierrigerswird, b er fi

trocknet und nicht so leicht verschimimelt n-
dererseits kann es- edoch genau »so eckmaß"ig.
[ein ben Raps erst nnzu dres ,Wenn man
ihn verkaufen man, al o kvon der aschine direkt
umBersandibrin-- irdderRaps le »von-
tzelde weg gedros n, so muß er in a en einen
eilen rollt-g tr en ‚ein, b. Be die Raps "rner

durfen «amm-enged « t ausf inen Fall inein-
ander ike n. Ein zu hoher Feuchtigteitng
Ehrt zu Verderben iund

- e
« g _ . immlisiåerden
rfanb. Beim Dreschen -m t ber schine muß

ber. Dreschkorb zuriirxgelegt und mit einem Blech
abgedeckt und d e Halfte der Schläger der 'Drefch.
troinmels entfernt werben oder es müssen be - -
We ansöDre chtrschomsmiein icnlezrwanilädt nanderben-Miste

nnn e .re a« nen n. ge 'ge -
Siebilazchen haben, werben mit den Schoten noch
viel Korn‘er. ausgeschieden Ma

« ten nochmals über große
seh den, um Verluste "an vermeiden.

- Da einer ber Hauptvorteile des R sanbaues
die aussgezei nete Schattengare ist in t ber gut
Saturn? Morast denchBonmdenSlänierläßt ist es

e i , na n n schal«
um der nachfolgenden Frucht die tirzavertvoellns
Gare wirklich zu eMn Miit-bist-
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« N Drama: Mittwoch, 22. Juni ' "'
9.05: Frauengvmnastik. 8.20: Sendevaufe 1-0.00: Han-
bura: Deutsche Landschait im Spiegel. der Freiheits-
dichtuna. Hörner-l von W. heuer. 11.45: Sommersonneiis
wende - Sehenswenbe.

12.00: Ludwigsbafeni Werkvausenkonzert lcziznjizizßlig der Ar-

15.30: Der biriebieb. Ein« Spiel nacb
beitstaguna des F
Mittagssonzert
einem Volksmärchen

achamtes Chemie.

16.00: Musik am Nachmittag. In einer Pause 17.00:
Geklärte Fronten. Biichbesdrecbuiig. 18.00: Vom Deutsch-

3 landsenderi Pimdfe wollen Flieaer werben. 18.30: Aus
19.10i Deutsches Turms-und Sportieft

Breslau 1938. 19.25: Unterbaltsame Zwischenmusik.
20.00: Verwebte Spuren. Hörfviel von Hans

- dem 8eitaefcbeben.

21.00: Bett-then OS

die Weltineifterschaft in USA. .-

Brcölam Drniiciötag.«23. Juni . »
8.05: Was gibt’s denn heut vom Schwein. 8.20: Send-

11.45: Neue

12.00: Musik am Mittag. 15.30:·.Gö.rlitz: Hungerturwsests
spiele Priebusn Riindfunkberiivte. _. ·- . ,

pause. 10.()0:- Oamburai Volksliedsingeii.
Bücher für den Bauern.

· .: Wir spielen aus« 22.15: Zwischen- ri
s« fenduna. 24.00: München: Nachtinusik. 1.00: Vom Deutsch-
L lanbienber: Ring frei! Schmelan und Louis

arlsrubei

Rotbes -

kämpfen um

ils2.00i Musik am Mittag.

Drei Menschen im Berg.
Kiefer. I9.10i Klosterbriich Sir.

« „21.00:- ToMx .

  

    

kam-: Beutyen OS.: Nachmittagskonzert Jn
17.00: Gleiwitzi Brand in Gleiwitz. Anno 1735. 18. i
Mit Paukeii und Trompeten. Schallvlattenkonaert —
19.10: Gleiivitzi Oberschlesien berichtet 19.25: urfbrmen ‚
ber heimaterbe. Rundfunkberichtse aus bem schlesiscben i
Naturfchutzaebiet der Seefelder. -

20.00: Abendmufik. 22.15: Aus dem.8eitaefcheben.,22.30i
_Der Beruf bes bitteriugenbftibrers. 22.40: Stuttgart-
Bolksi- und Unterbaltiinasmufik. 24.00: Frankfurt: Nacht-
konzert. 3.00: Schluß der Sendefolae.

Breslaui breit“. 24. Juni
8.05: Frauengvmnaftik. 8.20: Sendevause. 10.00: Berlin:
Zahlen, Zirkel und Kreise. Eine Hörfolae um Karl Fried-

d) Gans-, den »Fürsten der deutschen Matheinatiker«.
10.30: Königsberai Trakebnen — bas Paradies der Werbe. .
Rundfunskberich 11.45: Die Qualität macht es. ‚ ' .

116.00: Für Freunde frohen Sinus. In einer Pause 17.00:
Erz-ab

18.00: Bücher der Deinem. 18.20: Klavier-
inusik. 18.55: Hausfrauen —- morgen ist Wochenmarktl

Opvelii VIS.: Bergleute nruiiaieren,
vom Taae. ‚21.15: Kiser W

  

  

   

 

  |.> ' « ‘
Ma-

einser Pau- e

Leipzig:

 

Inne von Jos. Bernh.  
» « terba

Tanz und Unterbaltuna. 24.00:
Nachtmufik. 3.00:»Schluß der Sendefolae.

—-J—

Demut-! Zur Izu-Jahr eier der un ·
Wafhiugtoux f {nennen Korn eser-;

Worüber man in Amerika spricht. 22.30:
König-stern-

Breslaui Sonnabend, 25: Juni
9.35: Rundfunkkinde . - . : ·. gut wusch-Its M rgarten 10 00 Breslau- die Stadt

eer. . : artt unb Kü .
[12.00: Bad Warinbrunn:« Wercheonz

bei luftigen Hiiisdevnissstaffeln 15.20:
s Jugendfchutaeseii. Zum Gesetz vom 30. April 1938. 15.40:
Musikanten und Sänger der man. lBIaarbevei um einen

gisenuiikaliiti Mr.: er ame —ikzumRaiiritt. .:
. litzi Lauiiter Bilderboasfem 2.: Jinob Gewitterag1800 bar.
I 118.20: Görliti
| ibänbiae“ Jude.

18.40ä5gia‘31370 M t .
: dies Leben im Dnrauan. '1. Familie-n.» und Wikinaerim Oftvaumi 2. Germa SamdeFeuer-segelten 20.00: Görli : nifcbe in

bereuen 22.15 Zwk
M

Erhebung t813. Hör-bildet zur Ists-Zahn-

ert. !5.00i Iunainädel
Hitlerjuioens -- unb

ber Bett.
Kleiner Beitrag zur Bubenfraae. Der »an-
18.30: Krankheitenl Auch eine Vor .

Schalldlat en Mm

Sitka ‘m Ue W
. 22.30: Pera-U
Wm- .1-


